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DES ZENTRALKOMITEES DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

An die Arbeiter und Arbeiterinnen, Bauern und Bäuerinnen, die Sowjetintelligenz, die Kämpfer 
der Sowjetarmee und Seekriegsflotte, an alle Burger des großen Landes der Sowjets

Teure Genossen!
Am 14. Juni 1970 finden die Wahlen der Deputier­

ten in den Obersten Sowjet der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken statt.

Zu den Wahlen geht die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion, wie auch früher, im unerschütterlichen 
Block mit den Parteilosen. Der Block der Kommu­
nisten und Parteilosen — das ist ein markanter 
Ausdruck der politischen Einheit von Partei und Volk, 
unserer ganzen Gesellschaft. Diese Einheit ist durch 
die Zeit, durch den Kampf des Volkes für Sozialismus 
und Kommunismus erprobt. Sie ist die Grundlage der 
Festigkeit der Sowjetordnung, das Unterpfand aller 
unserer Siege.

Die Arbeiterklasse, die Kolchosbauernschaft, die 
Volksintelligenz sind mit Recht stolz darauf, daß un­
sere Heimat durch ihre hingebungsvolle Arbeit unter 
der Führung der Leninschen Partei in einen mächti­
gen sozialistischen Staat verwandelt wurde. Mit der 
Ausbeutung, der sozialen und nationalen Unterdrük- 
kung und der Rechtlosigkeit ist auf ewig Schluß ge­
macht. Zum erstenmal in der Geschichte ist der Ar 
bi-itsmensch zum wahren Herren seines Landes, zum 
Schöpfer des neuen Lebens geworden, hat er Zu­
versicht in den morgigen Tag gewonnen, nimmt er ak­
tiv an der Verwaltung des Staates teil.

Die ordentlichen Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR werden in einer bedeutsamen Zeit durch­
geführt.

Die Werktätigen der Sowjetunion, die Völker der 
sozialistischen Länder, die ganze fortschrittliche 
Menschheit haben den 100. Geburtstag Wladimir II- 
jitsch Lenins weitgehend und festlich gefeiert. Das Le­
ninsche Jubiläum wurde zu einem internationalen 
l est der Menschen der Arbeit, zu einer Kampfschau 
aller revolutionären Kräfte und der Errungenschaften 
des Sozialismus. „Die Sowjetmenschen", sagte Genos­
se L. I. Breshnew, „haben einen großen und ruhmrei­
chen Weg hinter sich, auf unserer Erde ertönte zum 
eistenmal das revolutionäre Wort Lenins. Auf unserer 
Erde begann und währt seine revolutionäre Sache er­
folgreich fort. Die Ideale Lenins sind in allen unseren 
Taten und Plänen enthalten.”

Die Sowjetmenschen, die Werktätigen der sozialisti­
schen Bruderländer, die ganze fortschrittliche 
Menschheit haben unlängst den 25. Jahrestag des 
Sieges über das faschistische Deutschland gefeiert. 
Der Sieg im Großen Vaterländischen Krieg — das war 
eine heroische Großtat unseres Volkes. In dieser Hel­
dentat traten der Mut. die Selbstaufopferung- die gei­
stige und moralische Standhaftigkeit der Sowjetmen- 
sclien zutage. Die Geschichte hat gezeigt, daß es in 
der Welt keine solchen Kräfte gibt, welche die sozia­
listische Ordnung, die vom Sowjetvolk nach dem Ver­
mächtnis Lenins, unter Führung der Leninschen Par­
tei geschaffen wurde, vernichten könnten.

Teure Genossen!
Die Jahre, die seit den letzten Wahlen vergangen 

sind, verliefen im Zeichen des Kampfes des ganzen 
Volkes für die Erfüllung der Beschlüsse des XXIII. 
Parteitages.

bas Hauptergebnis dieser Jahre besteht darin, daß 
die Politik unserer Partei, die vom XXIII. Parteitag 
uni! den Plenen des ZK der KPdSU erarbeitet wurde, 
ernsthafte Erfolge in der Festigung des sozialistischen 
Sowjetstaates, in der Stärkung des Bündnisses der Ar­
beiterklasse und der Bauernschaft, der sozial-politi- 
scl.cn und ideologischen Einheit unserer ganzen Ge­
sellschaft sicherte. Es ist eine feste Grundlage für die 
«eitere Vorwärtsbewegung, für die Lösung neuer ver- 
antv örtlicher Aufgaben des kommunistischen Aufbaus 
geschallen. Die Rolle der Sowjetunion im weltweiten 
R‘volutionsprozeß. ihr Einfluß auf den Gang der in­
ternationalen Ereignisse ist gewachsen.

In dieser Periode führte die Partei die Linie auf 
die Entwicklung der Ökonomik des Sozialismus unter 
den Bedingungen der wissenschaftlich-technischen Re­
volution. Das ist die Linie auf die größtmögliche Er­
höhung der Effektivität der gesellschaftlichen Pro­
duktion auf die Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, auf die Einführung vollkom­
menerer Formen der Organisation und Leitungs­
niethoden der Volkswirtschaft. In der Entwicklung der 
Industrie und der Landwirtschaft, in der Verstärkung 
der Wehrfähigkeit des Landes, in der Hebung des Le­
bensstandards des Sowjetvolkes wurde ein großer 
Sr hritt vorwärts getan. ■

Im Wahlaufruf des Jahres 1966 legte die Partei, aus 
gehend von den Beschlüssen des XX11I. Parteitages, 
die Plane der Entwicklung der sowjetischen Gesell­
schaft für ein Jahrfünft dar. Heute können wir mit 
Befriedigung sagen, daß diese Pläne in den hauptsäch­
lichen ökonomischen und sozialen Kennziffern erfolg­
reich erfüllt werden.

Genossen Arbeiter und Arbeiterinnen. Ingenieure 
und Techniker!

Zu den ordentlichen Wahlen in den Obersten Sowjet 
der UdSSR kommt unser Land mit bedeutenden Er­
rungenschaften in der Entwicklung der Industrie.

Dei Umfang der Industrieproduktion ist in den vier 
Jahren des Planjahrfünfts fast um 39 Prozent gewach­
sen. Der mittlere Jahreszuwachs der industrieproduk 
tion betrug in diesen Jahren 8.5 Prozent gegenüber 
den in den Direktiven für den Fünfjahrplan vorgesehe­
nen 8.4 Prozent. Allein im Jahre 1970 wird mehr Pro­
duktion hergestellt werden, als in allen Vorkriegs 
Fünfjahrplänen. In höherem Tempo entwickelten sich 
die Industriezweige, die den technischen Fortschritt 
der ganzen Volkswirtschaft sichern — Elektroenerge­

tik, Maschinenbau, Chemie- und erdölchemischc 
Industrie. Die Erzeugung von Elektroenergie stieg von 
507 Milliarden Kilowattstunden im Jahre 1965 auf 689 
Milliarden Kilowattstunden im Jahre 1969, die Erdöl­
gewinnung — von 243 auf 328 Millionen Tonnen, die 
Gasgewinnung und Gasproduktion — von 129 auf 183 
Milliarden Kubikmeter. Der Ausstoß von Stahl ver­
größerte sich von 91 auf 110 Millionen Tonnen. Dieser 
Zuwachs übersteigt den ganzen Ausstoß von Stahl im 
Vorkriegsjahr 1940. Bedeutend vergrößert hat sich 
auch die Produktion von Massenbedarfsgütern.

Was die Erfolge in der Entwicklung der Industrie 
anbclrifft. so schätzt die Partei die Lage der Dinge 
nüchtern ein, sieht klar sowohl die Ausmaße des Er­
reichten wie auch die nächsten Aufgaben und die vor­
handenen Mängel. Im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit der Partei steht die Verwirklichung des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts in allen Zweigen 
der Volkswirtschaft.

Die Werktätigen der Sowjetunion sind sich dessen 
gut bewußt, daß das morgige Niveau der Produktion, 
des materiellen und kulturellen Wohlstands des Volkes 
vor allem von den Ergebnissen der heutigen Ar 
beit abhängt.

Die Partei ruft die Arbeiter. Ingenieure und Techni­
ker der Werke und Fabriken, des Bauwesens und 
des Transports, des Fernmeldewesens und der Komu- 
nalwirtschaft auf. die Erfüllung des Plans des letzten 
Jahi es des Planjahrfünfts in jedem ProduktionskoL 
lektiv erfolgreich zu vollenden, die Arbeitsproduktivi­
tät und die Qualität der Produktion beharrlich zu er­
höhen. für den wissenschaftlich-technischen Fort­
schritt zu kämpfen, die Produktionsreserven vollstän­
diger auszunutzen, jedes Gramm Rohstoff und Treib­
stoff sparsam zu verbrauchen, jede Arbeitsminute zu 
hüten, die Rationalisierung und das Erfindertum mit 
allen Kräften zu entwickeln.

Die gesamte Geschichte unserer Gesellschaft bestä­
tigt die Richtigkeit der marxistisch-leninistischen 
Lehre über die Arbeiterklasse als revolutionäre und 
schöpferische Vorhutkraft im Aufbau des Sozialismus 
und Kommunismus. Die Arbeiterklasse hat Tausende 
Staatsmänner und Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens, Leiter der Produktion, Gelehrte. Heerführer, 
Schriftsteller und Künstler aus ihrer Mitte hervorge- 
bracht. Das ist die zahlenmäßig größte und organi­
sierteste Klasse der Sowjetgesellschaft.

Die Partei ist überzeugt, daß die Arbeiterklasse im 
Kampf für den Kommunismus auch fernerhin die füh­
rende Kiaft bleiben wird.

Genossen! Die ökonomische Politik der Partei hat 
ein unentwegtes Wachstum unserer sozialistischen 
Industrie — des Hauptfundaments der Produktivkräf­
te der Gesellschaft—gesichert. Durch einmütige Stim­
menabgabe für die Kandidaten des Blocks der Kommir 
ni'-lcn und Parteilosen In den Wahlen bekennt Ihr 
Fuch dazu, daß sich unsere Industrie auf der modernen 
n Issenschafllichen und technischen Grundlage auch 
fernerhin in hohem Tempo entwickelt, daß sich die 
Arbeitsproduktivität und die Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion ständig erhöht.

Genossen Kolchosbauern und Kolchosbäuerinnen, 
Arbeiter und Arbeiterinnen der Sowchose, Fachleute 
der Landwirtschaft!

Die von der Partei vorgemerkte Politik verwirkli­
chend, haben die Werktätigen der Kolchose und Sow­
chose mit Hilfe der Arbeiterklasse bedeutende Erfolge 
in der Entwicklung der Landwirtschaft, in der Um­
gestaltung des gesamten Lebens des Dorfes auf sozia­
listischer Grundlage erzielt. Unser Kolchosbauerntum 
ist ein treuer Verbündeter der Arbeiterklasse, ein akti­
ver Erbauer der kommunistischen Gesellschaft.

Die Kommunistische Partei schenkt der Hebung der 
landwirtschaftlichen Produktion unablässige Auf­
merksamkeit. Die Beschlüsse des XXIII. Parteitags, 
des Märzplenums (1965) und der folgenden Plenen des 
ZK der KPdSU erfüllend, haben die Partei und die 
Sowjetregierung großzügige Maßnahmen verwirklicht, 
die auf die weitere Festigung dieses lebenswichtigen 
Zweigs unserer Wirtschaft gerichtet sind.

Heute ist das Land imstande, bedeutend mehr Mit­
tel für die Entwicklung der Landwirtschaft zu in­
vestieren, als wir es früher konnten. Die Kapitalin­
vestitionen des Staates und der Kolchose in die Land­
wirtschaft sind in 4 Jahren des Plänjahrfünfts um 
20.4 Milliarden Rubel gestiegen und haben 59,3 Mil­
liarden Rubel erreicht.

Dank den von der Partei ergriffenen Maßnahmen, 
im Ergebnis der Riesenarbeit der Kolchosbauern, Sow- 
chosarbeitcr und aller Mitarbeiter der Landwirtschaft 
ist der durchschnittliche Jahresumfang der Gesamt­
produktion des Ackerbaus und, der Viehzucht in den 
Jahren 1966 — 1969 im Vergleich zu den vorhergegan- 
genen vier Jahren um 18 Prozent gestiegen. Die Produk­
tion der Getreidekulturen stieg um 25 Prozent, von 
Zuckerrüben — um 33 Prozent, von Baumwolle — um 
15 Prozent, von Fleisch — um 20 Prozent, von Milch 
— um 23 Prozent, von Eiern — um 21 Prozent.

In diesen Jahren ist die Ökonomik der Kolchose 
und Sowchose bedeutend erstarkt, haben sich die 
Verdienste und andere Einnahmen der Kolchosbauern 
und Sowchosarbeiter wesentlich vergrößert, hat sich 
die gesamte Lage in unserer Landwirtschaft zum be­
sten verändert.

Für die weitere Entwicklung der Kolchosordnung, 
des gesamten sozialistischen Systems der Landwirt­
schaft sind das vom III. Unionskongreß der Kolchos­
bauern angenommene Musterstatut des Kolchos und 
andere Beschlüsse von einer wichtigen politischen und 
wirtschaftlichen Bedeutung. Sie tragen zur Erhöhung 
der schöpferischen Aktivität und der Initiative der 
Werktätigen des Dorfes, zur Entwicklung der Kol- 
cl.osdemokratie bei.

Selbstverständlich gibt es noch viel zu tun, um den 
Bedarf unserer Gesellschaft an landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen von Jahr zu Jahr voller zu befriedigen. 
Die Partei und Sowjetregierung werden auch ferner 
hin das erarbeitete Programm der weiteren Entwick­
lung und Intensivierung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion beharrlich verwirklichen.

Die Partei ist überzeugt, daß die sowjetische 
Bauernschaft Schulter an Schulter mit der Arbeiter­
klasse und mit der Volksintclligenz auch fernerhin für 
die Festigung der sozialistischen Ordnung, der wirt­
schaftlichen und politischen Macht unseres Staates, 
ohne ihre Kräfte zu schonen, arbeiten wird.

Die Partei ruft Euch, Genossen Kolchosbauern und 
Kolchosbäuerinnen. Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Sowchose, Fachleute der Landwirtschaft, auf, die Kul­
tur des Ackerbaus und der Viehzucht, die Ertragfähig­
keit der Felder und die Produktivität der Viehzucht­
farmen größtmöglich zu steigern!

Erschließt die vorhandenen Reserven zur Steige­
rung der Produktion der landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse!

Das gesamte Volk, die Partei sind ureigenst daran 
interessiert, daß sich die sowjetische landwirtschaftli­
ch,- Produktion auch fernerhin erfolgreich entwickelt, 
daß der wachsende Bedarf der Bevölkerung an Nah­
rungsmitteln und der Industrie an Rohstoffen voller 
befriedigt wird. Indem Ihr, Genossen Wähler, für die 
Kandidaten des Blocks der Kommunisten und Partei­
losen stimmt, werdet ihr auch für das weitere Gedei­
hen unserer sozialistischen Landwirtschaft stimmen!

Genossen Wissenschaftler und Kulturschaffende!
Um die kommunistische Gesellschaft aufzubauen, 

lehrte Lenin, muß die gesamte Wissenschaft. Technik, 
alles Wissen, die gesamte Kunst in den Dienst des Vol­
kes gestellt werden. Die Kommunistische Partei und 
die Sowjetregierung tun alles Nötige für den allseiti­
gen Fortschritt der Wissenschaft und Technik, für die 
Entwicklung der Volksbildung und das Erblühen der 
Kultur.

Durch Bemühungen der Partei und des Volkes sind 
im Lande zahlreiche wissenschaftliche Kader heran- 
gebildet worden. In der Volkswirtschaft arbeiten Mil­
lionen Fachleute mit Hochschul- und Fachmittelschul- 
bildung.

Die sowjelische Wissenschaft hat ausgezeichnete 
Erfolge in der Erforschung der feinsten Struktur der 
Materie und in der Erkenntnis der Geheimnisse des 
Lebens, der Tiefen der Erde und des Weltozeans, in 
der Erforschung des Weltraums erzielt. Heute, da die 
Wissenschaft zur wichtigsten Produktivkraft der 
Gesellschaft wird, eröffnen ihre Errungenschaften 
neue Möglichkeiten für den technischen Fortschritt, 
für eine intensive Entwicklung der gesamten Volks­
wirtschaft. für die Verbesserung der Arbeits- und Le­
bensbedingungen. des Gesundheitsschutzes und für die 
weitere Hebung des Wohlstands der Sowjetmenschen.

Es steigt die Rolle der Gesellschaftswissenschaften 
im kommunistischen Aufbau, die Vervollkommnung 
der Leitung der Volkswirtschaft, der Planung; die Lö­
sung sozialer Probleme hängt vielfach von der Tiefe 
und Effektivität der Erforschungen der gesellschaft­
lichen Erscheinungen, von der Erarbeitung der wis­
senschaftlich begründeten Prognosen und von prakti­
schen Empfehlungen ab.

Die Partei und die Regierung werden auch ferner­
hin Sorge um die größtmögliche Entwicklung der Wis­
senschaft und um die Vervollkommnung des gesamten 
Systems der Volksbildung tragen. In Übereinstimmung 
mit den Direktiven des XXIII. Parteitages der KPdSU 
werden in unserer Schule die Prinzipien des poly­
technischen Unterrichts und der Arbeitserziehung, der 
Übergang zur allgemeinen Mittelschulbildung ver­
wirklicht.

Der Sozialismus und die Kultur sind untrennbar, 
die Leninsche Voraussicht, die Hebung des Kulturni­
veaus der Massen werde neue unerschöpfliche geistige 
Kräfte des Volkes zum Leben erwecken, ist in Erfül­
lung gegangen; Die vom Sozialismus geborene, wirk­
lich freie Kultur der Sowjetgesellschaft trägt hoch das 
Banner des revolutionären Humanismus, der Volks­
tümlichkeit und Parteilichkeit, dient den großen Idea* 
len des Kommunismus, der Erziehung eines neuen 
Menschen.

Der Sowjetstaat tut alles für die Entwicklung der 
materiellen Grundlagen der Kultur. Allein 1969 betrug 
die Gesamtauflage der im Lande herausgegebenen 
Bücher und Broschüren 1.4 Milliarden Exemplare. 
Im Lande funktionieren 5-13 Theater. 133 000 Kluban- 
st ilten, etwa 35OÖOO Bibliotheken, 157 000 Filmvor­
führungsanlagen. Das Fernsehen erfaßt ein Territo­
rium, auf der über-150 Millionen Menschen wohnen. 
Nicht mehr fern ist der Tag, da die Einwohner al­
ler Städte und Dörfer die Möglichkeit erhalten wer­
den. Fernsehsendungen zu empfangen.

Die Kommunistische 'Partei, die Sowjetregierung 
werden auch weiterhin ihre ganze Kraft für das Auf­
blühen der sozialistischen Kultur, für die weitere Be­

reicherung des geistigen Lebens der Gesellschaft dar­
ansetzen.

Es ist hohe Pflicht der Kunst- und Literaturschaf­
fenden, neue talentvolle Werke zu schaffen, die un­
serer großen Epoche würdig sind, die Heroik des kom­
munistischen Aufbaus, das revolutionäre Schaffen des 
Volkes begeistert wiederzugeben, ihren Beitrag zum 
Kampf gegen die imperialistische Reaktion, gegen jeg- 
liehe Äußerungen der bürgerlichen und kleinbürgerli­
chen Ideologie zu mehren, aktiv zur ideologisch- 
sittlichen und zur ästhetischen Erziehung der Werk­
tätigen beizutragen.

Die Partei ruft alle Geistesschaffenden auf, auch' 
künftighin treu dem Volke zu dienen, ihren Beitrag 
zur Sache des kommunistischen Aufbaus zu mehren.

Die Erfolge der Sowjetunion in der Entwicklung der 
Wissenschaft und Kultur, der Bildung und Kunst Ist 
ein Beweis der unbestrittenen Vorzüge der sozialisti­
schen Ordnung, der Richtigkeit der Politik der Kom­
munistischen Partei. Im Namen des weiteren Aufblü­
hens der sozialistischen Kultur, der neuen Siege un­
serer Wissenschaft ruft die Partei die Wähler auf, 
ihre Stimmen für die Kandidaten des Blocks der Kom­
munisten und Parteilosen abzugeben.

Genossen Angehörige der Sowjetarmee nnd Kriegs­
marine!

Die Partei und das Volk haben Euch eine ehrenvol­
le und verantwortliche Mission anvertraut. Ihr ver­
vollkommnet beharrlich Euer militärisches Können, 
erhöht die Kampfbereitschaft der Streitkräfte, setzt 
würdig die heroischen Traditionen derer fort, die in 
den harten Schlachten gegen die Feinde die Freiheit 
und Unabhängigkeit unserer Heimat verteidigt und 
Heldentaten vollbracht haben, welche in der Geschich­
te nicht ihresgleichen kennen.

Dem Leninschen Vermächtnis folgend, festigt das 
Sowjetvolk unter der Leitung der Kommunistischen 
Partei größtmöglich die Wehrfähigkeit des sozialisti­
schen Staates, tut alles Nötige für die Ausrüstung der 
Armee und Flotte mit der neuesten Technik, mit 
furchtgebietenden und vollkommenen Waffen, für 
eine zuverlässige Gewährleistung der friedlichen Ar­
beit der Sowjclmenschen, der Sicherheit unserer 
Grenzen.

Die Partei und das Volk sind überzeugt, daß die So- 
wjetsoldatcn. die Erben der ruhmvollen Traditionen 
der Helden des Bürgerkrieges und des Großen Vater­
ländischen Krieges, auch weiterhin ihre patriotische 
und internationale Pflicht erfüllen, wachsam auf der 
Hut der Staatsinteressen unseres sozialistischen Va­
terlandes stehen werden.

Genossen Wähler! Dank der Politik der Partei wur­
de die unzerstörbare Verteidigungsmacht unserer So- 
w jellicinial. die Kampfmacht unserer Streitkräfte ge­
sichert, die imstande sind, eine beliebige Aggression 
abzuoehren und die Errungenschaften des Sozialismus 
zu behaupten. Diese Politik unterstützen heißt für den 
Block der Kommunisten und Parteilosen stimmen.

Genossen Komsomolzen, Jungen und Mädchen des 
Snwjetlandes!

L’nsere sozialistische Gesellschaft stellt eine feste 
Legierung von Verstand und Talent aller Generatio­
nen des Sowjetvolkes dar. In den Reihen der Erbauer 
des Kommunismus schreiten unter dem Leninschen 
Banner Schulter an Schulter sowohl diejenigen, die 
das Fundament des sozialistischen Gebäudes legten, 
als auch diejenigen, die mit der Waffe in der Hand 
die Errungenschaften des Sozialismus tapfer verteidig­
ten. diejenigen, welche die Städte und Dörfer aus 
Asche und Ruinen wiederaufbauten, und die, welche in 
das große Leben erst eintreten. Die Kommunistische 
Partei, das ganze Sowjetvolk sind stolz auf die ruhm­
vollen Taten unserer Jugend, die die revolutionären. 
Kampf- und Arbeitstraditionen der Väter fortsetzt, die 
materiellen und geistigen Reichtümer unserer Gesell­
schaft mehrt.

Din sowjetische Ordnung bietet weitgehende Mög­
lichkeiten für die Entwicklung und Anwendung der 
schöpferischen Fähigkeiten der jungen Generation. Die 
Jungen und Mädchen nehmen aktiven Anteil an der 
Arbeit des Komsomol, der Gewerkschaften, der So­
wjets, der staatlichen Institutionen, an der Leitung der 
Produktion.

Am.Tag der Wahlen zum Obersten Sowjet der 
UdSSR werden in die Wahllokale zum erstenmal Hun- 
derttausende Jungen und Mädchen kommen, denen 
die Sowjetmacht, die sozialistische Ordnung große 
Rechte zugebillligt. aber auch hohe Pffichten auferlegt 
hat.

Das Zentralkomitee der KPdSU gratuliert den jun­
gen Wählern zum Eintritt in das aktive politische Le­
ben. wünscht ihnen, den hohen Namen des Bürgers 
der U nion der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
überall mit W’ürde zu tragen!

T eure Genossen! Unsere ruhmvolle Jugend! Für die 
Kandidaten des Blocks der Kommunisten nnd Partei­
losen. für die Politik der Kommunistischen Partei 
stimmend, stimmt Ihr für die Zukunft unserer Heimat, 
die Ihr durch Eure Arbeit gestaltet und festigt. An 
Euch, Jungen und Mädchen, ist der flammende Ix-nin- 
schc Aufruf gerichtet: den Kommunismus erlernen, 
mit frischen Jungen Kräften aktiv am Aufbau eines 
neuen lichten Lebens teilnehmen!

(Schluß S. 2)



AUFRUF
DES ZENTRALKOMITEES DER KOMMUNISTISCHEN PARTEI DER SOWJETUNION

An die Arbeiter und Arbeiterinnen, Bauern und Bäuerinnen, die Sowjetintelligenz, die Kämpfer 
der Sowjetarmee und Seekriegsflotte, an alle Bürger des großen Landes der Sowjets

Erfolgreich entwickelt sich der Gesundheitsschutz 
des Volkes in unserem Ijmd In den verflossenen vier 
Jahren wurde das Netz der Krankenhäuser. Poliklini­
ken. Entbindungsheime und anderer medizinischer 
Anstalten sowie der Kurorte. Sanatorien und Erho­
lungsheime erweitert. In der UdSSR sind gegenwär­
tig 645 000 Arzte aller Fachrichtungen tätig Die spe­
zialisierte medizinische Hilfe wird verbeasert. «las Ni­
veau der staatlichen Hygieneaufsicht wind erhöht. All 
das trägt zur weiteren Herabsetzung der Erkrankun­
gen im Lande, zur Verlängerung der Lebensdauer der 
Sowjetmenschen bei.

Der Sowjetstaat sorgt besonders für den Schutz von 
Mutter und Kind, für die Schaffung günstiger Bedin­
gungen zur Erziehung einer gesunden heranwachsen­
den Generation. Mit jedem Jahr wächst das Netz von 
Kinderkrankenhäusern, -polikliniken. -beratungsstei­
len, Vorschulanstalten. Kindersanatorien.

Im Lande wird ein riesiger Wohnungsbau geführt. 
In den vier Jahren baute man über 400 Millionen 
Quadratmeter Wohnfläche. Seit den letzten Wahlen 
zogen 44 Millionen Sowjetmenschen in neue Wohnun­
gen und Häuser ein oder verbesserten ihre Wohnver­
hältnisse.

Von der unentwegten Hebung des Lebensniveaus 
der Werktätigen zeugt das Wachstum des Verbrauchs 
pro Kopf der Bevölkerung in den letzten vier Jahren: 
von Fleisch und Fleischprodukten — um 15 Prozent, 
von Milch und Milchprodukten — um 21 Prozent, von 
Eiern — um 20 Prozent, von Fisch und Fischprodtik- 
ten — um 13 Prozent, von Textilien — um 13, von 
Strickwaren — um 38. von Lederschuhen — um 19 
Prozent. Alle 100 Familien besaßen im Jahre 1969 49 
Fernsehgeräte gegen 26 im Jahre 1965, 45 Waschma* 
schinen gegen 21. 26 Kühlschränke gegen 11.

Während wir vermerken, wieviel in den letzten vier 
Jahren zur Erhöhung des Wohlstandes des Volkes ge­
tan wurde, berücksichtigen wir gleichzeitig, daß die 
Produktion einiger Volksbcdarfsartikel die wachsen­
den Bedürfnisse der Bevölkerung noch nicht voll­
ständig befriedigt, daß an einer Reihe von Orlen noch 
Mängel in der Arbeit der Dienstleistungsbetriebe, des 
Shidttransports vorhanden sind. Das Zentralkomitee 
der KPdSU, die Sowjetregierung, die örtlichen Par­
tei*. Sowjet- und Wirtschaftsorgane treffen Maßnah­
men. um dise Mängel zu beseitigen- und die weitere 
Verbesserung der Versorgung, der kulturellen und 
sozialen Betreuung der Werktätigen zu gewährleisten.

Genossen Wähler!
Pa« Jahr 1970 ist das letzte Jahr des achten Plan- 

jahrfünfts. das Jahr des nächsten, des XXIV. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion. Dem 
Parteitag steht bevor, neue wichtige Beschlüsse zu 
fassen. Wege zur weiteren Entwicklung unserer so­
zialistischen Gesellschaft vorzumerken.

Das Zentralkomitee der Partei, die Sowjetregierung 
halten es für notwendig, bei der Erarbeitung des neun­
ten Fünfjahrplans die weitere Hebung des Lebensni­
veaus der Sowjetmenschen auf Grund des ununterbro­
chenen Wachstums der sozialistischen Industrie und 
der Landwirtschaft vorzumerken.

In hohem Tempo wird sich der führende Zweig un­
sere: Volkswirtschaft—die Industrie—entwickeln. Be­
sondere Aufmerksamkeit wird der Vergrößerung der 
Erzeugung von Elektroenergie, der Produktion der 
chemischen Industrie, der Metallurgie, des Maschinen* 
und Gerätebaus geschenkt. Die Erdöl- und Gasgewin­
nung wird bedeutend anwachsen. Hunderte neuer Wer­
ke und Fabriken werden gebaut- neue große Kraflwer* 
ke in Betrieb genommen, die Schaffung eines einheit­
lichen energetischen Verbundsystems des europäi­
schen Teil« des Landes wird vollendet werden. In gro­
ßem Ausmaß wird die Produktion von Mincraldün- 
gern- Kunststoffen, synthetischen Fasern anwachsen. 
Eine weitere Entwicklung wird die Leicht- und die 
Nahrungsmittelindustrie erfahren.

hi überflügelndem Tempo wird sich die Erzeugung 
von Maschinen und Ausrüstungen vergrößern, die für 
die weitere Erhöhung des technischen Niveaus, für 
die Mechanisierung und Automatisierung der Produk­
tion in allen Zweigen der Volkswirtschaft notwenig 
aind.

In großen Außmaßen wird man die Erschließung der 
Naturreichtümer und die Steigerung des ökonomi­
schen Potentials der Ostgebiete des Landes fortsetzen.

Zur Gewährleistung eines stabilen Wachstums der 
landwirtschaftlichen Produktion werden eine wesent­
liche Verstärkung der materiell-technischen Basis der 
Landwirtschaft, eine weitgehende Chemisierung und 
Mechanisierung geplant. Der Bauumfang von Auto­
straßen und Fernmeldelinien auf dem flächen Lande 
wird sich bedeutend vergrößern, die Wohn-, sozialen, 
kulturellen und Lebensverhfiltnisse der Werktätigen 
des Dorfes werden sich verbessern.

Die Partei und die Sowjetregierung werden auch 
weiterhin beharrlich dahingehend arbeiten, daß für 
all«' Werktätigen günstige Bedingungen für Arbeit, 
Bildung und Erholung. Möglichkeiten zur Entwick­
lung und der größten Entfaltung ihrer Begabungen 
und Fähigkeiten geschaffen werden. Im neuen Plan­
jahrfünft wird ein weiteres "Wachstum des Arbeits­
lohns der Arbeiter und Angestellten sowie der Ein­
künfte der Kolchosbauern, die Vervollkommnung 
des Rentenwesens, die Verbesserung der Arbeite- un«l 
Lebensbedingungen der werktätigen Mütter, der mate­
riellen und Lebenslage der Studenten erfolgen.

Genossen Wähler! Für die Politik der Kommunisti­
schen Partei- für die Kandidaten de« unverbrüchlichen 
Block« der Kommunisten und Parteilosen stimmen 
helßl für die konsequente Verwirklichung des erha­
benen Prinzips des Sozialismus „Alles Im Namen des 
Menschen. für das Wohl des Menschen’' stimmen!

Die Sowjetmacht — das ist die Macht der Werktä­
tigen und für die Werktätigen.

(Schluß. Anfang S. 1)

Bürger der Sowjetunion!
Eu>e hervorragende historische Errungenschaft der 

sozialistischen Ordnung ist die Lösung der >«ationa]i- 
tütenfrage. Aufhebung der nationalen Unterdrückung 
und Ungleichheit, Triumph der Leninschen Völker 
ficiiudschaft.

In unserem Lande gibt es keine privilegierten und 
ungleichberechtigten Völker, gibt es keine Gegenüber­
stellung der Menschen nach nationalem Merkmal und 
kann auch keine geben. Alle Nationen und Völker­
schaften, ob groß oder klein- vereinigt in einem frei* 
willigen iinaertrennlichen Bunde, genießen gleiche 
Hechte- teilen* ihre gemeinsame Verantwortung für die 
Geschichte derjozialistiacben Heimat.

Die Gründung eines einheitlichen sozialistischen 
Wirtschaftssystems machge alle Völker der fortge­
schrittenen Formen der sozialistischen Produktion 
teilhaftig. Der brüderliche Zusammenschluß, die ge­
genseitige Hilfe und die ersprießliche Zusammenarbeit 
der Völker der Sowjetunion ermöglichten vielen von 
ihnen, in einer kurzen Frist die jahrhundertealte 
Rückständigkeit zu überwinden und die Gipfel des so­
zialen und ökonomischen Fortschritts zu erreichen. 
Dort, wo früher leblos« Wüsten und kolossale Massi­
ve unerschlossener Landflächen gelegen hatten, sind 
neu« Industriezentren, gigantische Kraftwerke, frucht­
bare Felder mit mächtigen Bewässerungssystemen 
entstanden.

Die Söhne und Töchter des multinationalen Sowjet­
volkes arbeiten Schulter an Schulter, sic festigen mit 
vereinten Bemühungen die Union der Sozialistischen 
Sowjetrepubliken.

Die Leninsche Ideologie der Freundschaft und Brü­
derlichkeit — die Ideologie des sozialistischen Interna- 
UonUismua — hat in der Heranbildung des neuen 
geistigen Antlitzes der Nationen, in der Durchführung 
der tiefgehenden und allseitigen Kulturrevolution die 
entscheidende Rolle gespielt.

Die Kommunistische Partei führt den Leninschen 
Kurs auf die allseitige gegensetige Annäherung der 
Nationen auf die Verstärkung ihrer gegenseitigen Hilfe 
im w irtechaftlichen Aufbau, auf die Verbesserung des 
gegenseitigen Austausches von Errungenschaften der 
materiellen und geistigen Kultur- auf die Überwindung 
der Überreste des Nationalismus durch. Die besten na­
tionalen Traditionen jedes Volkes bereichern sich mit 
einem neuen sozialistischen Inhalt, verbinden sich 
harmonisch mit den internationalistischen Merkmalen 
und 1 radilionen des ganzen Sowjetvolks.

Da* leben bestätigt voll und ganz die Rlehtlgkeit 
der Leninschen Nationalitätenpolitik der Partei. Für 
die Kandidaten dea Blocks der Kommunisten und Par­
teilosen stimmen, heißt für die Unterstützung dieser 
Politik elntrclen- ein weiteres Aulblühen der Ökono­
mik und Kultur aller Völker der UdSSR, die größt­
mögliche Festigung Ihrer brüderlichen Freundschaft 
und ihrer Einheit anstreben.

Genossen Wähler!
Das Grundprinzip des Sozialismus, der Hauptsinn 

der Polilik der Partei ist die unentwegte Hebung des 
materiellen und geistigen Wohlstands des Volkes, die 
Schaffung der nötigen Verhältnisse für die Entwick­
lung und die beste Anwendung der Fähigkeiten des 
Menschen: die ständige Verbesserung der Arbeitsver 
hältnissc. die Vervollkommnung des staatlichen Sy­
stems des Gesundheitswesens, der Erziehung sind zu 
unabdingbaren Zügen der sozialistischen Lebenswei­
se geworden.

In den letzten vier Jahren hat sich das Nationalein­
kommen in unserem Land um 31 Prozent vergrößert. 
In Berechnung pro Kopf der Bevölkerung sind die 
Realeinkommen um 26 Prozent gestiegen. Vollständig 
werden die Pläne der Hebung des Lebensniveaus 
der Werktätigen erfüllt, die der Fünfjahrplan vor­
sieht und die im Aufruf des ZK der KPdSU während 
der Wahlen 1966 bekanntgegeben wurden.

Der Arbeitslohn der niedrig und mittelmäßig be­
zahlten Kategorien von Arbeitern wurde erhöht, die 
Urlaubsdauer wurde verlängert. Der durchschnittliche 
Monatsverdienst der Arbeiter und Angestellten hat 
•ich in den vier Jahren um 21 Prozent vergrößert, die 
Entlohnung der Kolchosbauern — um 35 Prozent.

Die Realeinkommen der Bevölkerung beschränken 
sich lang« nicht nur auf den Arbeitslohn der Werktä­
tigen. Alljährlich wachsen die gesellschaftlichen Kon­
sumtionsfonds. die von allen Sowjetraenschcn. groß 
und klein, genutzt werdep. In den verflossenen 
vier Jahren sind die Zahlungen und Vergünstigungen 
aus dieser Quelle In Berechnung pro Kopf der Bevöl­
kerung von 162 Rubel auf 246 Rubel im Jahr nnge 
wachsen. Auf Kosten der gesellschaftlichen Fonds 
werden die unentgeltliche Bildung, die medizinische 
Betreuung, die Auszahlung von Stipendien. Renten. 
Unterstützungen und andere Arten der sozialen Für­
sorge und sozialen Versicherung, die Gewährung un­
entgeltlicher oder verbilligter Einweisungen in Sana­
torien. Erholungsheime, die Bezahlung des Urlaubs, 
der Unterhalt der Kinderanstalten gewährleistet.

Gegenwärtig sind in der UdSSR mit allen Unter­
richtsarten an die 80 Milloncn Menschen erfaßt, dar­
unter in den allgemeinbildenden Schulen — mehr als 
49 Millionen, in den Hoch- und Mittelschulen — 8.8 
Millionen Menschen. 16 Millionen Arbeiter aller Zwei­
ge der Volkswirtschaft erlernen alljährlich neue Beru- 
fe und erhöhen ihre Qualiflkatlon.

Eine Reihe wesentlicher Veränderungen wurde in 
die Gesetzgebung über das Rentenwesen eingeführt, 
das Ausmaß der Renten wurde vergrößert, den Kol- 
chosmitglicdern wird die Gewährleistung von Renten 
und Unterstützungen garantiert Dadurch werden die 
Beschlüsse des XXIII. Parteitags über die Schaffung 
«Ines einheitlichen Systems der Rentengcwährung 
für alle Bürger Im Lande, über die Erhöhung des 
materiellen Auskommens für Millionen Sowjelnwn- 
sehen ins Leben umgesetzt.

Seile 2 • ~~ -

W. I. Lenin tagte, daß der Arbeiter und der Bauer 
von der Demokratie nicht danach urteile, was auf 
dem Papier siche, sondern danach, was sie ihnen im 
Leben gebe. Nur der Sozialismus garantiert den Werk­
tätigen reelle flechte und Freiheiten, sichert Arbeits- 
un«l Ix-bensbcdingungen. die eines Menschen würdig 
sind Nur der Sozialismus schafft Bedingungen unter 
denen jeder Schaffende seine Kraft und sein Wissen 
bei der Organisation und der Leitung der Produktion 
anwenden kann, unter denen alle Werktätigen über 
die Sowjets- und die anderen Massenorganisationen an 
dm gesellschaftlichen und staatlichen Angelegenhei­
ten teilnehmen können.

Die von der sozialistischen Demokratie gewährten 
Rechte sind von den Bürgerpflichten untrennbar. Die 
Demokratie ist erst dann wirksam, wenn jeder dem«, 
kra tisch gefaßte Beschluß strikt erfüllt wird. Die Ent- 
wi< klung der demokratischen Grundsätze des Sozialis­
mus ist untrennbar mit der Erhöhung des politischen 
Bewußtseins, der Staats- und Arbeitsdisziplin, der Ver­
antwortung für die aufgetragene Sache verbunden.

Auf Grund der Beschlüsse des XXIII. Parteitags der 
KPdSU aktivierte sich die Tätigkeit der Sowjets. Ihr 
Einfluß auf die ökonomischen und sozialen Prozesse 
verstärkte sich. In den letzten Jahren wurden wichti­
ge gesetzgebende Akte über die Bodennutzung, über 
den Gesundheitsschutz, über die Ehe und Familie, 
über die weitere Verbesserung des Rentenwesens, über 
die Herabsetzung von Steuern vom Arbeitslohn der 
Arbeiter und Angestellten angenommen. Die Rolle der 
Dorf- und Sicdlungssowjets in der Lösung der wirt­
schaftlichen. finanziellen und Bodenangclegenhcilen 
wurde erhöht.

Mil ihrer ganzen Tätigkeit bringen die Sowjets die 
Interessen und den Willen des Volkes, die kollektiven 
Erfahrungen und Kenntnisse von Millionen zum Aus­
druck Während die Partei die politische Aktivität der 
M issen entwickelt, tut sie alles für die Arbeitseffekti­
vität der Organisationen, die dem System der soziali­
stischen Demokratie angeboren: der Sowjets, der Ge­
werkschaften, des Komsomol, der freiwilligen Gesell­
schaften, aller Massenvereinigungen der Werktätigen.

Die Partei wird anrh künftighin beharrlich die de- 
mol.ratischen Grundlagen des Sozialismus entwickeln, 
wird anstreben, «laß Jeder Sowjetbürger seine Fähig­
keiten In der gesellschaftlichen und Arbellställgkelt 
vollständig entfalten könnte, daß er weitgehend und 
effcklh von all den Rechten Gebrauch macht, die ihm 
die Sowjetmacht eingeräumt bat. Die Partei wird be- 
hnnlieh die Arbeit zur Erhöhung der Disziplin und 
der Verantwortlichkeit fortsetzen, einen Kampf gegen 
die gesellschaftswidrigen Ersebeinungen. gegen Büro­
kratismus und Amlsschimmelel führen und sieh dabei 
auf eine aktive Teilnahme aller Werktätigen stützen.

Für die Kandidaten des Blocks der Kommunisten 
und Parteilosen stimmend, werdet Ihr. Genossen, für 
die unverbrüchliche Einheit der Kommunistischen 
Partei und des ganzen Volks, für das weitere Aufblü­
hen der sozialistischen Demokratie stimmen!

Genossen Wähleri
Die Zukunft der Pläne des kommunistischen Auf­

baus hängt nicht nur von unseren Inneren Verhältnis­
sen sondern auch in großem Maße davon ab. wie sich 
der Kampf zweier Systeme entfalten, wie sich die 
Wellereignissc entwickeln werden.

Die Partei und Regierung schenken den internatio­
nalen Problemen stets angespannte Aufmerksamkeit. 
Dir Außenpolitik der Sowjetunion basiert auf den 
Prinzipien, die vom großen Lenin erarbeitet sind, und 
wird konsequent und unablässig durchgeführt.

Unsere Ziele sind im Programm der Kommunisti­
schen Partei und in den Beschlüssen des XXIIL Par­
teitags exakt formuliert.

Die Partei, der sozialistische Staat werden auch wei­
terhin alles tun. um die schöpferische Arbeit der So* 
wjetmenschen vor allen und jeglichen Anschlägen zu 
schützen, und zu diesem Zweck die Sicherheit unseres 
Landes, der Bnidcrländer des Sozialismus festigen. 
Die Sowjetunion und die anderen befreundeten sozia­
listischen Staaten wehren aktiv die Versuche der Well- 
renktion ab, den weltweiten revolutionären Prozeß 
unizudrehen.

Wir tun und werden auch weiterhin alles, was in un­
serer Kraft liegt, tun, um die ökonomischen und poli­
tischen Positionen des Wellsozialismus noch mehr zu 
stärken, die Freundschaft zu festigen, die allseitige 
Zusammenarbeit mit den Bruderländern und -Völkern 
weiterzuentwickeln.

Seiner internationalen Pflicht getreu, unterstützt 
unser Land den Kampf des heldenmütigen vietnamesi­
schen Volkes, der Völker von Kambodscha und Laos, 
der Völker Südostasiens gegen die Aggression de« 
amerikanischen Imperialismus. Die Sowjetunion tritt 
konsequent gegen alle Akte der imperialistischen 
Aggression auf. in welchen Gebieten der Welt und in 
welchen Formen sie auch immer unternommen wer­
den.

Die Sowjetunion verteidigt 'das Recht 'der Völker 
auf eine unabhängige staatliche Existenz, auf die 
Durchführung einer Politik seitens dieser Staaten, die 
den Lebensinteressen der Völker entspricht. Sie ist auf 
der Seite der arabischen Völker, die ihre gerechte 
Sache im Kampf gegen die israelische Soldateska 
und deren imperialistischen Gönner verteidigen. Wir 
unterstützen allerevolutionären und nationalen Befrei­
ungsbewegungen, die gegen den Imperialismus und 
Neokolonialismus kämpfen, und werden es auch fer­
nerhin tun.

Die Kommunistische Partei, "die Sowjetregierung 
arbeiten beharrlich und geduldig für Normalisierung 
der Beziehungen und Entwicklung der Zusammen­
arbeit zwischen «len Staaten mit unterschiedlichen 
Gesellschaftsordnungen auf den Prinzipien der fried­
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lichen Koexistenz. Die Sowjetunion setzt alle Kraft 
daran, die europäische Sicherheit zu gewährleisten 
und ein zuverlässiges und langwâhriges System der 
Sicherheit in allen Gebieten des Erdballs zu schaf­
fen.

Bestrebt, die Gefahr eine» neuen Weltkriegs abzu­
wenden, kämpft die Sowjetunion konsequent für di«s 
Einstellung des Wettrüstens, für die Verwirklichung 
beliebiger konstruktiver Pläne der Abrüstung, für diu 
Milderung der internationalen Spannung.

Die Entwicklung der Ereignisse in der eit zeugt 
'davon, daß unser außenpolitischer Kurs den Grundin­
teressen aller Völker entspricht, bei ihnen wachsendes 
Verständnis und Unterstützung findet Die Außenpo­
litik des Sowjetlandes ist eine der wichtigsten Quellen 
der Kraft und Autorität unserer Heimat, «Jes Welt- 
sotialismtis.

Das große Leninsche Vermächtnis erfüllend, mißt 
die KPdSU der Festigung der Positionen der interna­
tionalen kommunistischen Bewegung, der Organisa­
tion des gemeinsamen Vorgehens aller Kräfte, die ge­
gen den Imperialismus, gegen seine reaktionäre 
aggressive Polilik auftreten, eine kolossale Bedeutung 
bei.

Ein wichtiger Schritt auf diesem Wege war die in­
ternationale Beratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien im Jahre 1969. an deren Vorbereitung 
und Durchführung unsere Partei aktiv teilnahm. Die 
Beratung hat das Banner des proletarischen Inter­
nationalismus hoch erhoben, die unwandelbare Treue 
der kommunistischen Bewegung dem Marxismus- 
Leninismus sowie ihr Streben zum Zusammenschluß 
auf der Grundlage der Leninschen Prinzipien des 
proletarischen Internationalismus bestätigt. Die von 
der Beratung erarbeitete konstruktive Plattform der 
einheitlichen antiimperialistischen Aktionen fördert 
die Aktivierung des gemeinsamen Kampfes aller re­
volutionären. demokratischen Kräfte gegen den Im­
perialismus.

In den Tagen 'der Feier des 160- Geburtstags W. F. 
T.enins haben die Kommunisten. Revolutionäre, die 
Arbeiterklasse, die Werktätigen aller Länder ihre lie­
fe Anerkennung der Heimat Lenins und des Leninis­
mus. die Entschlossenheit, ihre Reihen im Kampf für 
die gemeinsamen Ziele und Ideale der werktätigen 
Menschheit zusammcnzuschließen. erneut bekundet-

Die Internationale Tätigkeit der KPdSU, die Lenin­
sche Außenpolitik des Sowjetstaates entsprechen den 
Grundintcressen des Sowjetvolkes, den Interessen dea 
Kampfes der Völker gegen Imperialismus, für Frie­
den. nationale Befreiung. Demokratie und Sozialis­
mus. genießen Vertrauen nnd Unterstützung der fort­
schrittlichen Kräfte der Gegenwart. Die KPdSU wird 
auch fernerhin alle» tun. um dieses hohe Vertrauen, 
«las »leis eine mächtige Quelle der Kräfte und Autori­
tät der großen Partei I-enins war. In Ehren zu recht­
fertigen.

Teure Genossen!
Das Zentralkomitee wendet sich heute an Euch mit 

der Darlegung der Grundlagen der Innen- und 
Außenpolitik der Partei und des Staates und erklärt 
feierlich, daß die Kommunistische Partei ihre höchste 
Pflicht im Kampf für das Glück der Werktätigen, für 
das unentwegte Wachstum der Macht unserer multi­
nationalen sozialistischen Heimat, für den Sieg des 
Kommunismus in unserem Lande sieht.

Die erhabenen Resultate des vergangenen Halb­
jahrhunderts führen die Verbundenheit der Schicksa­
le und Siege des Sozialismus mit der Tätigkeit der 
Kommunistischen Partei vor Augen. An den Lebens­
erfahrungen der Generationen haben sich die Arbei­
terklasse. die Kolchosbauernschaft, die Sowjetinlelli- 
genz. alle Werktätigen dav«m überzeugt, daß die Kom­
munistische Partei die Rolle der politischen Vorhut des 
Volkes würdig erfüllt, ihm selbstlos dient, mit ihm seine 
Siege und Prüfungen teilt. Die Partei fordert von den 
Kommunisten, sich des Vertrauens des Volkes in allem 
würdig zu erweisen, gekonnte Organisatoren der Mas­
sen und politische Kämpfer zu sein. Beispiele «les 
kommunistischen Verhaltens zur Arbeit an den Tag 
zu legen.

Das Zentralkomitee der KPdSU ruft die Arbeiter, 
Bauern, die Sowjelintelligeni, alle Arbeiter der Indu­
strie. der Landwirtschaft, des Bauwesens, des 
Transports, der staatlichen Anstalten und gesell­
schaftlichen Organisationen, die Angehörigen der So­
wjetarmee und Kriegsmarine, die Kommunisten. Kom­
somolzen. Gewerkschaftsmitglieder, alle Frauen. Jun­
gen und Mädchen. Arbeite- und Kriegsveteranen —• 
alle Wähler—auf. am Tag der Wahlen in den Ober­
sten Sowjet der UdSSR — am 14. Juni — ihra 
Stimmen für die Kandidaten des Blocks der Konunu« 
nisten und Parteilosen abzugeben.

Die einmütige Aufstellung der Kandidaten des 
Blocks der Kommunisten und Parteilosen in den 
Obersten Sowjet der UdSSR beweist der ganzen Welt 
mit neuer Kraft die unverbrüchliche Einheit der So­
wjetgesellschaft, die große Kraft der brüderlichen 
Völkerfreundschaft der UdSSR, den engen Zusammen­
schluß der Werktätigen um die Kommunistisch« 
Partei und um die Sowjetregierung.

ALLE ZU DEN WAHLEN!

Es lebe die Union der Sozialistischen Sowjetrepn« 
bllken — die Feste der Völkerfreundschaft, das sicher« 
Bollwerk des Friedens und des Fortschritte!

Es lebe da« große Sowjetvolk — der Erbauer del 
Kommunismus!

Es lebe die geliebte Sowjetmacht!
Unter der Leitung der Kommunistischen Partei, 

unter dem Banner des Marxismus-Leninismus — vor­
wärts, nun Sieg des Kommunismus!

Partei der Sowjetunion



• WIRTSCHAFT •

Rentabilität
und materielle
Interessiertheit

Eine wichtige Bedingung des wei­
teren Aufschwungs der landwirt­
schaftlichen Produktion ist die 
konsequente Verwirklichung des 
Prinzips der materiellen Interes­
siertheit der Sowchoswerktätigen an 
den Resultaten Ihrer ArbeiL Prak- 
lisch heißt’da«, unter konkreten Be­
dingungen eine hohe Entlohnung 
Jener Arbeiter zu sichern, die durch 
fleißige Arbeit mehr uhd billige Er­
zeugnisse liefern.

Wir geben In unserer Arbeit da­
von aus daß In den landwirtschaft­
lichen Betrieben die richtige Orga­
nisation der Arbeitsentlohnung m t 
der innerwirtschaftlichen Planung 
der Produktion und der Normie­
rung. der Einführung der progres­
siven Formen der Arbeitsorganisa­
tion. der Verwirklichung von Maß- 
nahmen, die auf die vollere Nutzung 
der ArbclLszeit und auf die Schaf­
fung von Bedingungen zur erfolg­
reichen Erfüllung der Produktions­
aufgaben gerichtet sind, eng ver­
bunden sein müssen.

Seit 1966 wendet unser Sow­
chos Elemente der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung an. Jährlich 
werden für den Finanzplan techno­
logische Karten aufgrstellL Für 
die Abteilungen und Br'gaden wird 
der Umfang und die Struktur der 
Aussaatflächen, der Umfang des 
Ernteertrags je Hektar, des Brutto, 
erlrags und des Verkaufsplans, de» 
Arbelts- und Geldaufwands be­
stimmt. In der Viehzucht sind dis 
wichtigsten Kennziffern der Be­
stand und die Struktur der Herde, 
die Produktivität der Tiere (Milch­
ertrag. Gewichtszunahme des Jung- 
Viehs usw), der Gesamtausstoff der 
Produktion und die Erfüllung ds» 
Planauftrags an den Staat, der Ar- 
b'itsaufwand und die Geldausga- 
bcn.

Den Plan der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung für die Brigaden 
stellen wir fürs Jahr nach Quarta­
len auf. Er umfaßt folgende Kenn­
ziffern: die Benennungen der An- 
baukulturen, die Arbeiten zu Ihrem 
Anbau, die nötigen Maschinen. d:r 
Arbeitsumfang, die Leistungsnorm, 
der Bedarf an Arbeitertagen für den 
ganzen Arbeitsumfang und für eine 
Arbeitseinheit, der Lohnfonds für 
den ganzen Arbeitsumfang und für 
eine Einheit der ArbeiL

In Cbtreinstirnmung mit den Be­
schlüssen des Märzplenums <1965) 
des ZK der KPdSU wurden in un­
serem Sowchos eine Reihe Aufmun­
terungsmaßnahmen ausgearbeiteL 
Für hohe Qualität der Aussaatarbei­
ten bei gutem Aufgehen der Saaten 
wird zum Durchschnittsvtrdlznst, 
der für die Arbeit während der Aus­
saat angerechnet wurde. 20 Prozent 
Zusatzlohn gezahlt. Für hohe Quali­
tät der Herbstfurche in den fest­
gesetzten Fristen bei Erfüllung der 
Leistungsnormen — 40 Prozent d:s 
Durchschnittslohns.

Die große Bedeutung der recht­
zeitigen Durchführung der Ernte- 
cinbringung ohne Verluste In Be­
tracht ziehend, wurde folgende er­
höhte Arbeltsentlohriung festgi- 
stellt: den Kombineführern für di- 
ersten zehn Tage — 100 Prozent 
Zusatzlohn und lür die folgenden 
acht Tage — 50 ProzenL Allen an­

Tausender bewegung
SARAN. (KasTAG). Das Kollek­

tiv des Abbauiibschnitts von B Zerr 
in der Grube Nr. 122 des Trusts 
„Saranugol“ hat im Wettbewerb 
für die vorfristige Erfüllung der 
Planaufgaben des Planjahrfünfts 
einen neuen Erfolg erzielt. Mit Hü­
te des mechanisierten Relnigungs- 
komplexes „KM-81" hat das Kol­
lektiv In 24 Stunden Ober 2500 
Tonnen Brennstoff gefördert. Die 
Tagesdurchschnitt s I e I s t u n g des 
Aggregats hat in diesem Jahr 2 000 
Tonnen überstiegen. Früher wurden 
solche hohen Kennziffern nur in 
Tagen der Rekordförderung erzielt, 
jetzt aber wurde die Rekordleistung 
zum Soll.

Im Karagandaer Kohlenbecken 
hat die Tausenderbewegung ein 
breites Ausmaß angenommen. Die 
Zahl der Brigaden. die täglich 
1000 und mehr Tonnen Kohle för­
dern. hat 'ich im Vergleich zum 
vorigen Ja.ir verdreifachL Die

Die Zeit überholend
Du Kollektiv der Grube Nr. 3 

„Tentekskaja“ hat seit Beginn des 
Planjahrlünft* seinen Arbeitete«- 
knder um mehr als zwei Monate 
überholt. Die Schwerindustrie un­
seres Lande.« bekam aus dieser 
Grube über 500000 Tonnen zusâtz« 
liehen Brennstoffs. Aiteln In den 
ersten drei Monaten dieses Jahres 
wurden überplanmäßig 82 000 Ton­
nen Steinkohle gewonnen. Das 
Kollektiv ist nach den Endergebnis- 
s:n des vergangenen Jahres unter 
den Betrieben der Kohlenindustrie 
S eger Im sozialistischen Unions­
wettbewerb geworden. In allen vier 
Quartalen des Jahres 1969 wurd« 
ihm die Rote Wanderfahne des Mi­
nisterrates der UdSSR und des 
Zentralrates der Sowjetgewerk­
schalten zugesproeben. Die Verwal­

deren Arbeitern, die an der Ernte­
einbringung beteiligt sind, zahlt 
nun zusätzlich 30 Prozent zum Lei­
stungslohn, den Schoffören für die 
Erfüllung des Solls — 20 Prozent 
So werden die Menschen auch bei 
der Maisernte entlohnt. Während 
der massenhaften FutterbeschaSung 
wird allen Arbeiterkategorien zu­
sätzlich 30 Prozent des Leistungs­
lohns gezahIL

Zur Hebung der materiellen In­
teressiertheit der Kollektive der Ab­
teilungen. Brigaden und Arbeits­
gruppen am Aufstieg der Produk­
tion von landwirtschaftlichen Er­
zeugnissen und der Senkung ihrer 
Gestellungskosten sehen die Bedin­
gungen der Arbeitsentlohnung für 
die Überbietung des Plans der Brut­
toproduktion zusätzliche Entloh­
nung vor. Kurz gesagt, in allen Ab­
schnitten dsr Wlrtaehaft Ist das 
System der materiellen Aufmunte­
rung eingeführL

Allein fn den letzten zwei Jah­
ren wurden den Sowchosarbeltern 
über 185000 Rubel Zusatztohn und 
Prämiengelder ausgezahlt. Darunter 
für überplanmäßige Gewichtszu­
nahme der Rinder und Schweine — 
23 000 Rubel, für Einsparung dir 
Direktkosten in der Viehzucht — 
über 15000 Rubel.

Die Anwendung des Systems der 
materiellen Stimulierung trägt sei­
ne Früchte. Die Wirtschaft ist seit 
1966 rentabel. Sogar Im vergan­
genen Jahr, das mit sehr ungünsti­
gem Wetter auftrumpfte, konnte' 
110000 Rubel Reingewinn gebucht 
werden.

Es wäre aber falsch zu schiuff- 
folgern, daß zur Hebung der So*- 
cliosproduktlon nur die materielle 
Stimulierung entscheidende Bedeu­
tung hat. Die Sowchosleitung. die 
Partei-, Gzwerkschafts- und Komso- 
molorganlsationen sorgen für die 
breite Entfaltung des sozialistischen 
Wettbewerbs, für die Ehrung der 
Bestarbeiter. Dazu dienen Wand­
zeitungen. Drahtfunk, Einhändigung 
von Wanderwimpeln und die Verle­
sung von Danksagungen, die Ver­
leihung des Ehrentitels „Aktivist 
der kommunistischen Arbeit” 
u. a. m.

Schlußfolgernd muß gesagt wer 
den. daß die Bemühungen des gro- 

' Ben Kollektivs unseres Sowchos aut 
die Erfüllung der Hauptaufgabe — 
der Hebung dar Rentabilität aller 
Wirtschaftszweige gerichtet sind 
Die individuellen und kollektiven 
Verpflichtungen der Werktätigen 
sind konkreter und ökonomisch be­
gründeter geworden, sie sind direkt 
auf die Hebung der Effektivität der 
Produktion gerichtet, tm Sowcho» 
wurde ein ökonomischer Rat. beste­
hend aus neun Personen, gegrün­
det. Er arbeitet unter dem Vorsitz 
des Sowchosdircktors Sergej No- 
shenko und führt einmal monatlich 
seine Sitzungen durch.

So gelingt es uns. In gemein­
samem Streben die Sowchoswlrt- 
schaft von Jahr zu Jahr rentabel zu 
führen.

Joh. FAST, 
Chefökonom des Sowchos 

„Sosnowskl”
Gebiet Pawlodar

Kumpel des Abbauabschnitts von 
B. Zerr haben nun bewiesen, daff 
auch die Leistung von 2 000 Ton­
nen kein Höchstmaß Ist.

Der Kommunist B. Zerr ist ein 
guter Organisator der Produktion. 
Ende vorigen Jahrs überging er 
vom führenden Abbauabschnitt auf 
den zurückbleibendstcn Abschnitt. 
Zusammen mit ihm überging auch 
die Komhinebrigadc von A. Anto­
now. Jeder Bergmann kennt hier 
Wcchaelberufe. Die Arbeit Ist auf 
wissenschaftlicher Grundlage orga­
nisiert, was ermöglichL den Still­
stand des Aggregats maximal zu 
verringern und die Produktivität 
zu verdoppeln. Es vergingen in al­
lem nur einige Monate, und der Ins 
Hintertreffen gekommene Abbau- 
ebschnitt wurde zum führenden. Er. 
arbeitet genau, ohne Überstürzung. 
An seinen Arbeitserfahrungen ler­
nen jetzt andere Brigaden des 
Kohlenbeckens.

Die Mechanisatoren Boris Kurilow und Gennadi Schlschkft aus der 
Reparatur weil statt des Sawchos „llijski”, Gebiet Alma-Ata, beteiligen 
sich ständig an der Motorenreparatur und finden sich auf diesem Gebiet 
gut zurecht.

UNSER BILD: Der Mechaniker-Kontrolleur Wilhelm Jegel (Mitte) 
prüft mit den Mechanisatoren Boris Kutllow (links) und Gennadi Schlich- 
ko einen überholten Motor.

Foto: D. Neuwirt

tung für Kohlenindustrie der Ka­
sachischen SSR hat nach der'Uni­
onsschau der wissenschaftli­
chen Arbeitsorganisation beschlos­
sen, die Belegschaft der Grube 
Nr. 3 „Tentekskaja" zur Auszeich­
nung mit einem Diplom der Unlons- 
leisiungsschau der Volkswirtschait 
vorzuschlagen

Um hier Arbzitserfahrungen zu 
achöpfen. haben schon Delegationen 
aus Workuta und Kusbass die 
Grube besucht. In der fünfjährigen 
Geschichte dieser Grube kam es 
noch nicht vor. daff das Kollektiv 
den Plan nicht erfüllt hätte. Es 
meisterte auch die Entwurfskapa- 
zltit des Schachts um anderthalb 
Jahre Jrüher, als der Plantermln 
vorsah.

Ende März schickte das Kollektiv

D-IESES Bauvorhaben kann­
te In der Welt weder vor­

her noch nachher seines- 
glelchen. Das Jahr hindurch 
zogen dorthin Karawanen auf 
schmalen Gebirgspfaden. Sie brach­
ten Zement. Metall.-Ausrüstungen. 
Im Winter wurde die Durchgangs­
strecke 7’ Meter hoch zugeschneit. 
Und doch erhielten die Bauleute die 
Frachten regelmäffig. Von den Lie- 
f erb .-trieben bis Semipalatinsk be­
förderte man sie per Eisenbahn. 
Dann gingen sie auf der Schmal­
spurbahn bis zur Station Schuscha- 
kowo. Und die letzten 60 Kilometer 
über das für keine Transportmittel 
paasierbare Gebirge. Das war ge­
rade die Durchgangsstrecke. Die 
Baustoffe wurden darauf mit Pfer­
dekarawanen beförd.-rt. Den Kara­
wanen gingen im Winter speziell 
angelernte Pferde voran — die 
Schneefreier. Sie bahnten den Weg. 
der Immer steiler und steiler zum 
Himmel, zur Marke I 600 empo-- 
stieg. Hier wurde der Hochgebirgs- 
.stausee Ma la ja Ulba errichtet. Er 
sicherte laut Projekt die Arbeit des 
Ulba-Wasserkraftwerks, das gleich­
zeitig gebaut wurde.

Weder Schneestürme noch Fröste 
vermochten den Bauzeitplan zu 
vereiteln. 1937 lief das Wasserkraft- 
w:rk an. Die sich stürmisch ent­
wickelnde Bergbauindustrie Ostka­
sachstans erhielt 27 600 Kilowatt 
Elektroenergie.

Das war ein Ereignis.
Freilich funktionierten schon die 

Wärmckraft- und Fernheizwerke 
von Balchasch, Semipalatinsk. Al- 
Sa, die Fernheizwerke von Alma- 

ta, Karaganda und Karatau. 1928 
lief im Rahmen des GOELRO-Plans 
das Wasserkraftwerk Chariusowo 
am Fluß Gromatucha an. Zum Ende 
des ersten Planjahrfünfts erreichte 
die Gesamtkapazität aller Kraft­
werke in Kasachstan 60 000 Kilo­
watt.

Doch das Wasserkraftwerk Ulbl 
bedeutete etwas mehr. Erstens ent­
stand mit seiner Inbetriebnahme 
das erste Verbundnetz in Kasacn- 
stan — das Altaier. Zweitens wur­
den hier nur inländische Ausrüstun­
gen montiert, während die anderen 
Kraftwerke mit Importmaschine-i 
ausgerüstet waren. In der Entwick­
lung der Energiewirtschaft der 
Republik begann eine qualitativ 
neue Etappe.

Der 50. Jahrestag der Kasachi­
schen SSR fällt mit einem ande­
ren für unser Land denkwürdigen 
Datum zusammen Vor 50 Jahren 
wurde der GOELRO-Plan angenom­
men. der erste einheitliche Staats­
plan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft auf der Grundlage der 
Elektrifizierung des Landes, die un­
ter der Leitung Wladimir Iljitsch 
Lenins erarbeitet und vom VIII. 
Allrussischen Sowjclkongreß am 22. 
Dezember 1920 bestätigt wurde. Le­
nin nannte auf diesem Kongreß den 
GOELRO-Plan das zweite Pro­
gramm unserer Partei. Eben dann 
verkündete er seine Losung „Der 
Kommunismus — das ist Sowjet­
macht plus Elektrifizierung des gan­
zen Landes.” Die einen bewunderten 
die Kühnheit des Leninschen Plans, 

eine Delegstlon aus zehn Perso­
nen nach Moskau, um dort am Le- 
nin-Mausoleum und am Grab des 
Unbekannten Soldaten Blumenkrän­
ze aus den Treibhäusern der Grube 
niederzulegen. Diese ehrenvolle Auf­
gabe wurdj dsn besten der Besten 
anvertraut. Das sind die Brigadiere 
der Vortriebsbrigaden Pawel PI- 
llpenko und Reinhold Lltmann. der 
Kombinelührer des 6. Abbaureviers 
Ospanall Abdjubajew. die Förder- 
maschinenfahrrnn, Deputierte des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR Ljubow Scharapowa, der 
Bergmann Aschat Iskakow. Als 
Geschenk dem ZK der Gewerk­
schaften der Kohlenindustrie nah­
men sie ein großes Porträt W. I. 
Lenins mit Inkrustation auf Holz 
mit, das der Arbeiter der Grube 
Jewgeni Pawlow geschaffen hat

„An einigen Tagen haben wir bis 
2 100 Tonnen Kohle gefördert”, sag­
te der Brigadier der Komplexbriga­
de Aschat Salachow.

50 Jahre Sowjetkasachstan

Nach dem „Zweiten 
Programm“ der Partei
die anderen zweifelten daran. Der 
GOELRO-Plan wurde jedoch in den 
kürzesten Fristen — in 10 Jahren 
— erfüllt und wandelte nicht nur 
das Gesicht Rußlands, sondern auch 
das der ökonomisch rückständigen 
Randgebiete um. Vom Wasserkraft­
werk Chariusowo an begann ein: 
weitgehende Elektrifizierung auch 
unserer Republik. Gegenwärtig ver­
braucht ein Sowchos mit einer ent­
wickelten mechanisiert» Produktion 
6 000 — 7 000 Kilowatt Strom im 
Jahr. Im vorrevolutionären Kasach­
stan überstieg die ganze Energie- 
crzcugung nicht 2500 Kilowatt Ge­
genwärtig haben wir Dutzende gro­
ße Bezirkskraftwerke, über 200 000 
Kilometer elektrische Netze ver­
schiedener Spannungen.

über das Entwicklungstempo 
der Energetik in der Republik kann 
man schon danach urteilen, daß 
die Erzeugung der Elektroenergie 
in der Republik von 1928 bis 1940 
auf das... 90fache anwuchs und Ka­
sachstan auf die erst: Stelle in der 
Union vorrückte.

Sogar unter den unerhört schwe­
ren Kriegsbedingungen wurde der 
Bau von Verbundsystemen in be­
schleunigtem Tempo fortgesetzt. 
1942 wurde das Bezirkswasserkraft­
werk-1 Karaganda in Betrieb ge­
setzt. Sodann das Wärmekraft­
werk Aktjubinsk. 1943 — das Wär­
mekraftwerk! Petropawlowsk. 1944 
— die Wärmekraftwerke-! Tekeli 
und Tschimkent. Im selben Janr 
1944 liefen die ersten zwei Wasser­
kraftwerke der Alma-Ataer Kaska­
de. im Jahre 1945 — zwei weitere 
an...

In den Kriegsjahren vergrößerte 
sich die energetische Macht der Re­
publik last ums Doppelte. Die Er­
zeugung der Elektroenergie über­
stieg I Milliarde Kilowattstunden.

Wenn wir über den Beitrag dw 
Kasachstenrr zum Steg über den 
Faschismus sprechen, müssen wir 
auch die Rolle der Energetiker dar­
in hervorheben. Sie gewährleiste­
ten die Arbeit nicht nur der eigenen 
Industrie, die viel mehr Produkten 
als in den Vorkriegsjahren lieferte, 
sondern gaben auch Strom Dutzen­
den. aus dem Westen evakuierten 
Betrieben, die ohne Elektrizität si­
cher nicht hätten arbeiten können. 
Sie vermochten das zu tun. weil 
sie b:rcits den schweren Bau des 
Kraftwerks Ulba und die Erfahrun­
gen der zwei grandiosen Fünfjahr- 
plänc hinter «ich hatten.

II.
Es vergingen 23 Jahre.
In dieser Zeit hab:n wir den 

Krieg durchgemacht und gesiegt. 
In dieser Zeit haben wir nie zer­

„Wir könnten auch mehr abbauen, 
aber in uoserer Grube sind jetzt 
schon vier Reviere, die über tau­
send Tonnen Kohle pro Tag gewin. 
nen, darum gibt es Schwierigkeiten 
bei der Kohlontransportierung", 
sagte der Gruppenleiter Tarwas 
Scharafutdinow.

Ihm stimmten der Maschinist des 
Komplexes Friedrich Wcndland und 
der Mechaniker Viktor Potozkis 
zu.

Viel Lobesworta hört man In der 
Grube Nr. 3 über die Vortrlebsbrl- 
(ade von Linard Danzbcrg. Die 

'ortrlebskombineführer Iwan Pe­
trow, Friedrich Epp und Iwan Shl- 
shin steigern von Tag zu Tag das 
Tempo der Vortriebsarbeiten.

R. SCHMIDTLEIN, 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Karaganda

störten Städte und Dörfer mit Ihrer 
Wirtschaft — von Brest bis zur 
Wolga—wiederaufgebaut

fn dieser Zeit hsben wir die er­
sten Weltraumschiffe gestartet Und 
noch etwas: ganz in der Nähe des 
..Reliktkraftwerks" Ulba ist das 
mächtige 675 000 Kilowatt starke 
Wasserkraftwerk Buchtarma mit 
einem unikalen Stausee von 53 Ku­
bikkilometer entstanden Der Sais. 
sansee wurde vom Buchtarmameer 
verschlungen.

23 Jahr? trennen Buchtarma von 
Ulba. fn der Energetik der Republik 
vollzog sich eine technische Revo­
lution. Es wurde möglich, «uf den 
Bau kleiner Kraftwerke zu ver­
zichten und mit der Errichtung gro­
ßer zu beginnen. Die ersten Fern­
leitungslinien zogen bis nach Rub­
zowsk, Orsk, Taschkent. Troizk.

Das Wasserkraftwerk Ulba lejfte 
den Grundstein für das Altaier Ver. 
bundsystem. Später entstand das 
Karagandaer und das Alma-Ataer 
System, fn der letzten Zeit kam eine 
Reihe neuer Verbundsysteme auf: 
das Gurjewer, das Westkasactista- 
ner, das Kustanaier. das Pawloda­
rer, das Zelinograder und das Süd- 
kasachstanjr. Es begann der Pro­
zeß der Bildung von Verbundnetz­
vereinigungen. Im Norden der Re­
publik verbanden die Hochspan­
nungs-Überlandleitungen fünf Sy­
steme, die ein vereinigtes Verbund­
system des Kasachstaner Nord­
ostens bildeten. Im Süden weini­
gen sich das Alma-Ataer und das 
Südkasachstaner System mit den 
Verbundsystemen Mittelasiens.

Es erübrigt sich zu betonen, daß 
unsere Industrie keinen Energie­
hunger verspürt. An die staatlichen 
Stromleitungen sind m:hr als die 
Hälfte der Kolchose und Sowchose 
der Republik angeschlossen, di: 
jährlich über 2 Milliarden Kilo­
wattstunden verbrauchen. Die Elek­
trifizierung der Republik wird 
durchgehend. Die Hochspannungs­
masten erreichen. Steppen und Wü­
sten überschreitend, die entfern­
testen Winkel.

Zu einem wichtigen Faktor, der 
die technische Revolution In der 
Energiewirtschaft herbeiführtc. wur­
de die Überführung der Kraftwerke 
im Jahre 1969 auf das Zweiglei­
tungsprinzip. Früher’hatten alle 
Kraftwerke rlnzelnen Betrieben ge­
hört. Das war gerechtfertigt, als 
d'e Energiewirtschaft erst im Ent­
stehen begriffen war und die Be­
triebe über das ganze riesige Ter­
ritorium Kasachstans verstreut wa­
ren. Doch Im Laufe der Entwick­
lung wurden die behördlichen 
Schrank» zu einem Hindernis.

Nach der Gründung des Ministe­
riums für Energiewirtschaft und

Die Quelle
des persönlichen Wohls

Im Foyer des Kulturhauses Im 
Lenin-Kolchos fiel mir eine Exposi­
tion auf. Sie lenkte meine Aufmerk­
samkeit durch Ihre prägnante und 
treffsichere, einprägsame und über­
zeugende Veranschaulichung der 
Entwicklung des Kolchos auf sich. 
Zwei Momente blieben mir beson­
ders im Gedächtnis haften: 1948 
verkaufte der Kolchos dem Staat 
826 Zentner Getreide und zahlte 
den Kolchosbauern 0,15 Rubel (in 
neuer Währung) an Bargeld pro 
Arbeitseinheit aus. 1969 verkaufte 
man 71 470 Zentner Getreide und 
entlohnte jeden Arbeitstag der Kol­
chosbauern mit 5 Rubel in bar. Al­
so. man verkauft jetzt 66mal mehr 
Korn wie vor zwanzig Jahren und 
zahlt dem Kolchosbauern 34mal 
mehr in bar ausl

Der Vorsitzende des Kolchos Mi­
chael Keller arbeitet hier erst seit 
1965. Gerade in diesen fünf Jahren 
hat sich der Umschwung im Le- 
nin-Kolchos von Rubljowka Bahn 
gebrochen. Es ist die Zeit nach 
dem Märzplenum des Zentralkoml- 
tes der Kommunistischen Partei 
(1965), als den Wirtschaften ein 
eroßer Spielraum in ihrer Tätig­

en eingeräumt und den Leitern 
und Fachmännern gesagt wurde: 
Laßt euch mal selber alles besser 
durch den Kopf gehen und zeigt 
eure Initiative. Die Sowjetregie­
rung steigerte rapid die Ankaufs- 
Sreise lür Getreide, Fleisch. Milch, 

.'olle und andere Erzeugnisse der 
Landwirtschaft und die Staatsban­
ken stellten den Kolchosen und 
Sowchosen großzügige kurz- und 
langfristige Kredite zur Verfügung.

„Ab 1965 begannen wir alle un­
sere Pflüge und Kultivatoren durch 
neue zu ersetzen", erklärte Micha­
el Keller, „jetzt wenden wir nur 
noch solche Pflüge an. die eine um­
bruchlose Bodenbearbeitung ge­
währen.”

Der Lenin-Kolchos darf von mehr 
als einem Experiment sprechen, 
hier kommen weder Zufall noch 
günstige Bedingungen in Erwä­
gung: In den letzten fünf Jahren 
ist der Ernteertrag um 8.2 Zentner 
pro Hektar gewachsen und hat ei­
nen stabilen Stand erreicht: 19—20 
Zentner pro Hektar Im Durch­
schnitt.

Der Kolchos sät jährlich »ine 
Fläche von 7 500 Hektar mit Kör­
nerkulturen ein. und es bereitet Ihm 
keine Schwierigkeiten, statt 27 000 

Elektrifizierung Ist die Kapazität 
der Kraftwerke in Kasachstan ums 
2.8fachc die Erzeugung der Elektro­
energie — ums 3.3fache gestiegen 
und hat 39.3 Milliarden Kilowatt­
stunden erreicht. Die Länge der 
Stromteitungen alter Spannungen 
hat sich ums 9.5fache. also auf 
226000 Kilometer. erhöhL Zur Elek­
trifizierung der Landwirtschaft wer­
den jährlich etwa 20000 Kilometer 
Stromnetze gebaut. Dutzende Eßer- 
giefcnotcn. die früher isoliert gear­
beitet hsben. sind gegenwärtig in 
Verbundnetzen vereinigt. Das 
Zentra lisierungsnrveau der Energie. 
Versorgung hat in Kasachstan 92 
Prozent erreicht (durchschnittlich in 
der UdSSR — 90 Prozent). In den 
letzten 10 Jahren sind 20 neue 
Kraftwerke errichtet worden, darun­
ter das Jermaker Staatliche Bczirks- 
kraftwerk mit einer Entwurfskapazi- 
tät von_ 2 400000 Kilowatt; schon 
in diesen Jahr wird es 800 000 er­
zeugen. Erweitert wurden das 
Dshambuter Bezirkskraftwerk, da 
Wärmekraftwerke von Petropa», 
lowslc. Dsheskasgan. Gurjew, 
Uralsk und Pawlodar. Die Kapazi­
tät des Alma-Ataer Wärmekraft­
werks ist verdoppelt worden, an der 
Ui wird das Kaptschagalzr Wasser­
kraftwerk errichtet dessen Ent­
wurfskapazität sich auf 424 000 Ki­
lowatt bzläufL

Die stürmische Entwicklung der 
Volkswirtschaft Kasachstan, zog 
einen ebenso stürmischen Bau von 
Kraftwerken nach sich. Über seine 
Schnelligkeit kann man anhand 
folgender Angaben urteilen. Von 
1961 bis 1965 wurden mehr Kapa­
zitäten in Betrieb gesetzt als von 
1941 bis 1960. Der jahresdurch­
schnittliche Zuwachs der Kapazitä­
ten im letzten Jahrfünft gleicht 
der Kapazität aller Kraftwerke Ka­
sachstans im Jahre 1950. Dabei 
wurde bei uns eine moderne Bauba­
sis geschaffen, die schon jetzt zur 
Lösung komplizierter technischer 
Aufgaben für die Jahre 1970 —- 
1980 vorbereitet isL

III.
Ihren Energievorräten nach llsgt 

unsere Republik an einer der er­
sten Stellen In der UdSSR. Die 
Gesamtvorräte energetischer Kohlen 
übersteigen hier 40 Milliarden Ton­
nen; dabei Ist ihr größter TSI für 
die Gewinnung im Tagebauverfah­
ren zugänglich (so die Kohlen­
vorkommen Ekibastua, Maikubek, 
L'bogan).

Die wasserenergetischen Ressour­
cen Kasachstans.werden auf 19 Mil­
lionen Kilowatt geschätzt. 7.5 Mil­
lionen davon Rönnen wirtschaftlich

Zentner laut Plan dem Staat 70 000 
zu verkaufen, wie das im vorlge.i 
Jahr der Fall war. Es bleibt noch 
vollauf Samen bester Reproduktion 
und Klasse. Kraftfutter und Versi­
cherungsfonds. Der Kolchos sollte 
im Planjahrfünft dem Staat 100 000 
Zentner Korn verkaufen, verkaufte 
aber in vier Jahren 215000. Also 
mehr als das Doppelte!

Begreiflicherweise wirkt sich die 
Ihohe Ackerbaukuitur seh» günstig 
auf die Viehzucht aus. Dabei geht 
es um die maximale Steigerung der 
Produktivität • des Tierbestandea. 
Die Kolchosbauern sagen so: Wir 
haben Jetzt dreitausend Rinder, 
tausend davon sind Melkkühe. 
Mehr Melkkühe brauchen wir nicht: 
aber wir müssen in Kürze errei­
chen, daß Jede Kuh nicht weniger 
als 3 000 Kilo Milch jährlich gibt und 
jedes Rind, das verkauft wird. 380 - 
390 Kilo wiegt. Da« ist Sinn für 
WirtschaftlicnkeiL und man bemüht 
sich redlich, dieses gesteckte Ziel 
zu erreichen.

Im vorigen Jahr wurden von 
1300 Hektar Maisfeldcrn 260 0O0 
Zentner Grünmasse eingebrachL 
Das gab Saftfutter auf rund an­
derthalb Jahre.

„Wir haben jetzt noch eine Silo­
grube, die noch gar nicht angebro­
chen wurde”, erzählte der Vorsit­
zende. „wir haben die Futlerfrage 
übrigens überhaupt gelöst und be­
absichtigen, noch etwa I 500 Hekt­
ar Ländereien zu erschließen, die 
bisher nur zaghaft genutzt wurden. 
Dort kommen mehriährige Gräser 
drauf, und wir werden dann Im 
Überfluß gutes Futter haben. Auch 
wenn unser» Rinderherde noch 
wachsen sollte.“

Besonders gut wirkte sich das 
auf die Ergiebigkeit der Tiere aus. 
Im Planjahrfünft sollen 55 000 
Zentner Milch und 14 200 Zentner 
Fleisch an den Staat verkauft wer­
den.

Der Rentabilitätsgrad des Kol­
chos hat 23 Prozent erreichL Ei­
gentlich ist das nicht so sehr viel, 
aber für eine nicht große Wirtschaft 
dennoch gut. Hauptsache ist doch 
In einer wirtschaft, daß sie ohne 
Verluste, ohne zu „pumpen”, zu­
rechtkommt Der Lenin-Kolchos hat 
aber schon mehr erreicht: Der Rein­
gewinn beträgt 270 000 Rubel. Für 
den Verkauf von überplanmäßigem 
Getreide und Fleisch bekam der 

genutzt werden. Wir nutzen aber— 
nur 2 Prozent alter Vorräte aus. Die 
übrigen 98 Prozent sind unsere Re­
serve die mit jedem Jahr immer in­
tensiver erschlossen wird. In der 
Republik entwxkcit sich sehr 
schnell eine Reihe energieintensiver 
InduTTiezwUge. und das L-eibt die 
Energetiker an. Urteilen Sie selbst: 
Der Bedarf der Volkswirtschaft Ka­
sachstans an Elektrizität wird zum 
Ende de« nächsten Planjahrfünfts 
im Vergleich zum Jahr 1970 ums 
1.8fact>e anwachsen und 55 Milliar­
den Kilowattstunden erreichen. Zu 
diesem Zweck Ist es notwendig, 
neue Kapazitäten für 6 Millionen 
Kilowatt und außerdem 35 000 
Kilometer Fernleitungen zu bauen, 
davon 25 000 Kilometer für die Be­
lange der Landwirtschaft, denn die 
voHe Elektrifizierung aller Kolchose 
und Sowchos: von staatlichen 
Slromleitungen ist für das Jahr 
J974 geplant

Wie soll dies; Aufgabe gelöst 
werden? Erstens werden die Ent- 
»jrfskapazitäten dér staaOichtev 
Bezirkskraftwerke von Jermak und 
Dshambul sowie da» Kaptschagaier 
Wasserkraftwerk gemeistert werden. 
Neue Kraftwerke werden in Pawlo­
dar. Karaganda. Alma-Ata. Zelino- 
grad. Semipalatinsk. Kustanai an- 
lau (en. Die Wärmekraftwerke in 
L'st-Kamenogorsk. Ksyl-Orda. Gur­
jew und in anderen Städten wird 
man erweitern.

Zweitens müssen schon Im tau­
fenden Jahr die Vorbereitungsarbei­
ten zum Bau des Energiekomplexes 
von Ekibastus beginnen, dessin Ka­
pazität «ich auf 16 Millionen Kilo­
watt belaufen wird. Der erste Ener- 
gicblock wird 1974 und der zweite 
1975 In Betrieb gesetzt werden. Die 
Kapazität der ersten zwei staatli­
chen Bezlrkskraltwerke des Komple­
xes (8 Million» Kilowatt) wird fn 
Kasachstan ausgenützt werden. Es 
ist ökonomisch zweckmäßig, einen 
Energiekomplex von 12 Millionen 
Kilowatt im Gebiet Kustanai auf 
der Basis des Kohlenvorkommens 
L'bogan zu errichten.

Im künftigen Jahr wird man mit 
dem Bau des Schulbaer Wasser­
kraftwerks. des stärksten der Ir- 
tvsch-Kaskade, beginnen, dess'.n 
Entwurfskapazität 1200000 Kilo­
watt beträgt. Sein- ersten Aggrega­
te werden drei Jahre nach Baube­
ginn Strom liefern Dann folgen 
die Tscharyker Kaskade der Was­
serkraftwerke (am Fluß Tscharvn), 
das Belokatuner Wasserkraftwerk 
(am Fluß Belaja, einem Nebenfluß 
der Buchtarma). das Semipalatin- 
sker Wass:rkraftwerk (am Irtysch), 
das Tschardaraer staatliche Bezirks­
kraftwerk... • • •

So wird heute die von Lenin vor­
gemerkte Sache der Elektrifizierung 
unseres Landes fortgesetzL So be­
teiligen sich die Energetiker Ka­
sachstans an der Erfüllung seiner 
kühnen Pläne.

T. BATUROW, 
Minister für Energiewirt­
schaft und Elektrifizierung der 
Kasachischen SSR,

L. WEIDMANN. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft"

Kolchos über 600000 Rubel Zu­
schlag. Ein hübsches Sümmchen, 
wovon nicht nur Landmaschinen 
gekauft, sondern auch eine inten­
sive Bautätigkeit In Angrill genom­
men werden konnte. Und wenn wir 
auf zwei Vergleiche hinwieszn — 
1948 und 1969—, so hat das nur ei­
nen Zweck; zu zeigen, welchen 
großen Weg die Kolchosbauern in 
verhältnismäßig kurzer Zeit zurück­
gelegt haben.

Der Kolchosbauer kann stolz auf 
seine Arbeit und seinen Wohlstand 
sein Wer heute denkt, daß sich der 
Kolchosbauer Hals über Kopf be­
eilt. um zum Kornspeicher des Kol­
chos zu gelangen, wenn es heißt: 
„Holt euer Getreide in natura 
heim", der irrt sich gewaltig. Nein, 
er ist kein Habenichts mehr wie in 
der Anfangskolchoszeit. Der Vieh-, 
Wärter und Mechanisator verdienen 
sage und schreibe 1800—2 000 Ru­
bel im Jahr, und der Kolchos ver­
kauft ihnen auf jeden Rubel ein Ki­
lo Korn, wenn »le es haben wollen. 
Wozu sollte er aber zwei Tonnen 
Getreide heimschleppen. wenn er 
nur, sagen wir mal. 500—600 Kilo 
für seinen persönlichen Bedarf und 
seine Kleinwirtschaft nötig hat?

„Das brauch ich nicht und mein 
Nachbar Rudi ebensowenig”, sag­
te mir der Kolchosbauer Johannes 
Wagner, der Zimmermann im Rin- 
dcrstall. .Jetzt wird an etwas an­
deres gedacht: Wie man die Kol- 
choswlrtschaft noch stärker ma­
chen könnte; das andere kommt 
dann gleich hinterdrein.-’”

So urteilt der heutige Kolchos­
bauer. er hat schon lange erkannt, 
daß sein persönliches Wohl vom 
Grad der Entwicklung seiner Kol- 
choswirtschaft abhängig Ist und 
vorbestimmt wird, daß durch seine 
redliche Arbeit die Wirtschaft ge­
deiht und mit ihr sein Leben, das 
Leben seiner Kinder und Freunde.

Ich verließ Rubljowka frühmor­
gens. aber von den nahen Feldern 
drang der Lärm der Traktoren 
schon herüber. Der Kampf um die 
zukünftige Ernte ist In eine verant­
wortliche Etappe eingetreten.

K. ECK. 
Eigenkorrespondent 
der „Freundschaft”

Gebiet Nordkasachstan
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Unser großes Zuhause

Woronesh nach einem Vierteljahrhundert
In der alten russischen Stadt 

Woronesh, 1585 gegründet, schalte­
ten und walteten im letzten Krieg 
im Laufe von zweihundert Tagen 
hitlerlaschistische Okkupanten. Un­
ter den Schlägen der Sowjetarmee 
zurückweichend, hatten sie es dar­
auf abgesehen. Industriebetriebe, 
Kraftwerke. Wasserleitung und vie­
le andere ingenieur technische An­
lagen und Kommunikationen nie­
derzubrennen. bzw. in die Luft zu 
sprengen Sie machten 18 000 Häu­
ser — 92 Prozent des Wohnfonds 
— dem Erdboden gleich. Der deut­
sche Militärkorrespondent Gustav 
Stebe meinte in seiner Broschüre. 
Woronesh wäre im Moment als 
Stadt absolut wertlos. Es würden 
Jahrzehnte nötig sein, um sie wie­
deraufzubauen.

Doch schon drei Jahre nach 
Kriegsende wurden die Woronesher 
Betriebe wlederhergestellL und die 
Bruttoindustrieproduktion erreichte 
den Vorkriegsstand. Während des 
Sirbenfahrplans 1959—1965 allein

baute man in Woronesh 1 400 000 
Quadratmeter Wohnfläche — mehr 
als es vor dem Krieg gegeben hat­
te. Wo einst Wüstenei war. ent­
standen neue Mikrobezirke. Es wur­
den neue Werke und Fabriken des 
Maschinenbaus, des Werkzeugma­
schinenbaus. der radiotechnischen, 
der elektrotechnischen, der chemi­
schen. der Leicht- und Lebensmittel­
industrie aufgeführt. Erzeugnisse 
des Baggerwerks, des Werks für 
schwere mechanische Pressen und 
verschiedener anderer Betriebe sind 
auf dem Weltmarkt sehr gefragt.

In Woronesh gibt es heute zirka 
vierzig wissenschaftliche For­
schung*-. Projektierungs- und Kon- 
struktionsinstilute und Büros. An 
acht Hochschulen und fünfzehn 
Fachschulen studieren 73 000 Stu­
denten. Die .Staatsuniversität. 1918 
unter unmittelbarer Beteiligung 
W. I. Lenins gegründet, gehört heu­
te zu den führenden sowjetischen 
Universitäten. Darin genießen 
13 000 Jungen und Mädchen, darun­
ter aueh Gaststudenten aus Viet­
nam. der DDR. Afghanistan. Somali, 
Tansania. Burundi und Kamerun, 
den Unterricht.

Auf einer Tagung des Stadtso­
wjets von Woronesh wurde un­
längst der Gencralplan für die Ent­
wicklung der Stadt in den näch­
sten 20 bis 25 Jahren geprüft und 
gebilligL Dieser Plan, der mit allen 
interessierten Organisationen der 
Stadt wie «lieh mit Republik- und 
Unionsministerien abges p r o c h e n 
worden war. sieht eine weitere Ent­
wicklung von Woronesh als eines 
großen Industrie-, Kultur- und wis­
senschaftlichen Zentrums vor. Es 
wird ins Auge gefaßt, die vorhan­
denen Betriebe auszubauen und 
umzubauen, neue Industrieobjekte, 
vor allem aber Dienstleistungsbe­
triebe, zu errichten. Es sind reich­
lich acht Millionen Quadratmeter

Wohnfläche, Hunderte neue Schu­
len. Kinderkrippen und -gärten.1 
Kulturpaläste, Klubs. Pionierhäuser. 
Krankenhäuser. Polikliniken, Kauf­
läden und Gaststätten zu bauen. 
Es entstehen bereits ein Gebäude­
komplex der polytechnischen Hoch­
schule. Lehrgebäude der Technolo­
giehochschule. der Hochschule für 
Bauingenieure, ein Zirkus.

Der Fluß Woronesh teilt die 
Stadt in zwei Teile. An diesem 
Fluß hatte Peter I. seine Flotte für 
den zweiten Asowschen Feldzug 
gebaut. An diesem Fluß entsteht 
ein 204 000 000 Kubikmeter fassen­
der Stausee', der den wachsenden 
Bedarf der Industrie und der Ein­
wohnerschaft an Wasser restlos 
decken wird. Es werden sich gün­
stige Bedingungen für die Fisch­
wirtschaft wie auch für die Bewäs­
serung der Umgebung bilden.

In Woronesh ist der Bau neuer 
Sportkomplexe geplant: einer Eis­
kunstbahn. einer Schwimmhalle, ei­
ner Leichtathletik Anlage und ei­
nes städtischen Sportzentrums mit 
einem Stadion für 50000—60 000 
Zuschauer, einem Segelsportklub 
und einer Wassersportstation.

Viel Beachtung wird der weiteren 
Begrünung der Stadt geschenkt 
In Woronesh gibt cs auch heute 
viele Grünanlagen.

Ihre Fläche soll auf das 8fache 
zunehmen. In der Don-Niederung, 
in der Nähe der Neubauviertel, wird 
rin Wiesenpark und zehn Kilometei 
von der Stadt ein Waldgürtel mit 
Parks. Badestrand und Bootsaus­
leihstationen angelegt.

Beratung kommunistischer Parteien in Paris
PARIS. (TASS). Am 15. Mal 

fand in Paris eine Beratung von 
Vertretern der kommunistischen 
Parteien der kapitalistischen Län­
de; Europas statt. Die Beratungs­
teilnehmer stellten die dringende 
Notwendigkeit fest, im Zusammen­
hang mit der neuen und gefährli­
chen Verschärfung der Situation in 
Indochina Aktionen zu unterneh­
men.

Wie in einem in Paris veröffent­
lichten Kommunique mitgeteilt 
wird, haben die Beratungsteilneh- 
mer beschlossen:

— die politische, moralische und 
materielle Unterstützung der Völ­
ker Indochinas, die einen helden­
haften Kampf gegen die Aggressi­
on des USA Imperialismus führen, 
zu versflrken;

— den unverzüglichen, restlosen 
und bedingungslosen Abzug der 
USA-Truppen aus Südvietnam und 
aus allen Ländern Indochinas zu 
fordern;

— den Druck der Bevölkerungs- 
massen auf die Regierungen ihrer 
Länder zu verstärken, um diese 
dazu zu bewegen, die USA-Aggres­
sion zu verurteilen.

Die Vertreter der kommunisti­
schen Parteien nahmen einen Ap­
pell an. in dem sie die Arbeiter­
klasse und die Völker ihrer Lin- 
’der dazu aufruten. Tage der Aktio­
nen und der Solidarität mit den 
Völkern von Vietnam. Lao» und 
Kambodscha durchzuführen.

Sie übersandten einen Brief mit 
Solidaritätsbekundung an die Par­
tei der Werktätigen Vietnams. an 
die Nationale Befreiungsfront Süd­
vietnams. an die Patriotische Front 
von Laos und an die Nationale' 
Einheitsfront Kambodschas.

Lage in Kambodscha

(APN)

Viktor POSPEJEW. 
Vorsitzender des Exekutivko­
mitees des Woronesher Stadt­
sowjets

NEW YORK. (TASS). Die ameri­
kanischen und Saigoner Truppen 
haben in Kambodscha eine neue 
Kriegsoperation gestartet Einem 
Korrespondentenbericht der Zei­
tung ..New York Daily News" zu­
folge haben Einheiten der 22. In­
fanteriedivision und des Panzer­
korps der Saigoner Truppen. die 
den USA-Militärberatern unterstellt 
sind, im Nordosten Kambodscha» 
in der Nähe des Gebiets von Se- 
san. wo-bereits amerikanische und 
Saigoner Verbände im Einsatz 
sind, eine neue Front eröffnet. Der 
Invasion in diesem Gebiet ging, 
wie in dem Bericht unterstrichen 
wird, eine massive Bombardierung 
dieses Gebiets durch die Flugzeuge 
vom Typ „B-52“ voraus. Die Infan­
terie und Panzer, die in Richtung 
der kambodschanischen Stadt Bo- 
keo — 35 Kilometer von der süd­
vietnamesischen Grenze — vordrin­
gen. werden durch USA-Hubschrau­
ber unterstützt

Die USA-Press» stellt fest, daß 
Washington gewillt ist. den auf 
dem Territorium Kambodschas ope­
rierenden Saigoner Truppen die 
„volle Handlungsfreiheit” zu ge­
ben und selbst „in den Hintergrund 
zu treten", um die Amerikaner zu 
beruhigen, die sich immer entschie­
dener gegen die Ausweitung der 
bewaffneten Einmischung der USA 
in Indochina wenden. „Offizielle 
Persönlichkeiten in Washington 
weisen in Privatgesprächen darauf 
hin, bemerkt die „New Y’ork Ti­
mes". daß der Saigoner Armee ei­
ne immer größere Rolle bei den 
Kriegsaktionen in Kambodscha 
überlassen werden soll".

Die „Washington Post" macht 
auf die „vorlauten Erklärungen” 
der Saigoner Behörden aufmerk­
sam, daß sie auch nach dem 30. 
Juni die Kriegsoperationen fortset- 
zen werden. Washington hatte ver­
sprochen. die USA-Truppen bis zu 
diesem Zeitpunkt abzuziehen.

Die Zeitung stellt fest, daß die 
Saigoner Marionetten ohne die 
amerikanische Unterstützung es 
kaum wagen würden, solche Erklä­
rungen abzugeben.

Um die Kriegswut des Saigoner 
Regimes zu steigern. unterstützt 
das USA-Kommando einige Ansprü­
che dieses Regimes auf kambod­
schanische Gebiete. Die „New York 
Times" schreibt über die Versuche 
der Saigoner Behörden. kambod­
schanisches Territorium in dem 
Gebiet a n sich zu reißen, das unter 
der Bezeichnung „Papageischna­
bel" bekannt ist.

Die Presse verweist darauf, daß 
nach Meinung Washingtons die 
USA-Einmischung in Kambodscha 
in der nachfolgenden Phase in 
Form der Unterstützung der Sai­
goner Truppen durch die Luftwaffe, 
sie Artillerie und die Marine sowie 
durch die Führung dieser Truppen 

.«durch zahlreiche USA-Militärbera­
ter erfolgen könnte.

LONDON. (TASS). Ans einem in 
der „Times" erschienenen Bericht ist 
ersichtlich, daß die Saigoner Trup­
pen mit Segen und mit Untwstüt­
zung der Amerikaner in den be­
setzten kambodschanischen Gebie­
ten wie „in ihrer Domäne“ vorge­
hen. „Der arrogante Ton der Sai­
gon« Militärs gegenüber der kam­
bodschanischen Armee befremdet 
jeden", bemerkt die Zeitung.

HANOI. (TASS). In einem von 
der Nachrichtenagentur VNA über­
mittelten Bericht des Nachrichten­
büros der Nationalen Einheitsfront 
Kambodschas wird auf die Kampf­
aktionen der patriotischen Kräfte 
des kambodschanischen Volkes ge­
gen die eingedrungenen amerika­
nischen und Saigoner Truppen ver­
wiesen. Die Kräfte der Nationalen 
Befreiung, wird darin festgestellL 
trugen vom 1. bis 8. Mai erbitterte 
Kämpfe im Raum Mimot der Pro­
vinz Kompongtham aus und nah­
men an den Kämpfen im Raum von 
Chipou in der Provinz Svayrieng 
teiL

UNSERE BILDER: Oben. Eines 
der Grabmäler für die Soldaten der 
Sowjetarmee, die Im Großen Va­
terländischen Krieg bei der Befrei­
ung der Stadt von den faschisti­
schen Eindringlingen Im Juli 1942 
gefallen sind. Rechts oben: Das 
zerstörte Gebäude des Woronesher 
Gebietskrankenhauses am nördli­
chen Stadtrand wurde als Mahn­
mal behalten. Unten; Dav neuerbau- 

[ te Hauptlchrgebäude der Landwirt­
schaftlichen Hochschule.

Fotos: D. Neuwirt

Konferenz 
In Djakarta

DJAKARTA. (TASS). Eine so­
genannte Kambodscha-Konferenz 
asiatischer Länder ist in der indo­
nesischen Hauptstadt eröffnet wor­
den. Daran nehmen Vertreter der 
Regierungen von Indonesien. Singa­
pur. Malaysia. Thailand. der Phi­
lippinen. Japan. Australien. Neu­
seeland. Laos und der Marionet­
tenregimes Südvictnani und Südko­
rea teil. Das kambodschanische Mi­
litärregime Lon Nol ist durch einen 
„Beobachter" vertreten.

Hauptziel der Konferenz ist die 
Aggrcssionshandlungen der USA in 
Kambodscha zu bemänteln und zu 
unterstützen. Aus der Liste der 
an dieser Konferenz beteiligten 
Staaten ist ersichtlich, daß vorwie­
gend Bündnispartner der USA in 
der Aggression in Indochina ver­
treten sind. Eine solche Konferenz 
kann natürlich kein positives Er­
gebnis für eine friedliche Lösung 
der Kambodscha Krise bringen.

Die führenden Länder Asiens, 
darunter die Demokratische Repu­
blik Vietnam, Indien, Pakistan und 
Burma, haben es abgelehnt, an 
dieser Konferenz teilzunehmen.

Wald in der Wüste
Das Kollektiv der Dshambuler 

Forstwirtschaft Ist bald mit dem 
Bäumepflanzen in der Sandwüste 
Mujynkum fertig. Auf 230 Hektar 
sind Setzlinge, davon auf 8 Hekt-1 
ar junge Obstbäume gepflanzt wor­
den. Zu Ehren des Lenin-Juhilâ- 1 
ums hat man hier ein Gedenkwäld-; 
chen auf 5 Hektar angelegt wo 
Eichen. Akazien und Pappeln ge­
setzt wurden.

Beim Bäumepflanzen arbeiten 
Konstantin Müller. Woldemar 
BrechL Viktor Kitow. Turssunbek 
Kurmanalijew. Alexander Tschir­
kow und andere vorbildlich.

A. ADLER
Gebiet Dshambul
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Erklärung des Außenministeriums 
der Republik Südvietnam

SÜDVIETNAM. (TASS) Das 
Ministerium für Auswärtige Angele­
genheiten der Republik Südvietnam 
hat in einer Erklärung die soge­
nannte Kambodscha Konferenz der 
Länder Asiens verurteilt.

In der von der Presseagentur 
„Befreiung" übermittelten Erklä­
rung wird betont, daß diese Konfe­
renz einberufen wird, um die Ag­
gressionshandlungen der USA in 
Kambodscha zu decken und zu un­
terstützen. Es ist allen bekannt 
wird in der Erklärung betont daß 
die jetzige ernsthafte Lage in Kam­
bodscha durch das Verschulden der 
USA-Imperialisten entstanden ist 
Die Vereinigten Staaten von Ame­
rika haben es schon seit langem

auf die Unabhängigkeit den Frie­
den und die Neutralität Kambod­
schas abgesehen. Sie wollen dieses 
Land in eine neue Kolonie und in 
einen Militärstützpunkt der USA 
verwandeln.

Die USA-Imperialisten, heißt es 
in der Erklärung, müssen den Ag­
gressionskrieg gegen das Khmer- 
Volk einstellen, sämtliche emerika- 
nischen und Saigoner Marionetten­
truppen unverzüglich und bedin­
gunglos aus Kambodscha abziehen 
und das Khmer-Volk selbst über 
seine Angelegenheiten entscheiden 
lassen.

Die Provisorische Revolutionäre 
Regierung der Republik Südviet­
nam verurteilt entschieden die so-

genannte Kambodscha-Konferenz 
asiatischer Staaten und erklärt, 
daß alle Entschließungen, die auf 
'dieser Konferenz angenommen wer­
den. keine Rechtskraft besitzen 
werden.

Das Volk von Südvietnam, wird 
in der Erklärung des Außenmini­
steriums der Republik Südvietnam 
zum Abschluß betont, ist lest ent­
schlossen. Schulter an Schulter mit 
dem Brudervolk von Khmer und 
I aos gegen die USA-Aggression, 
für die nationale Rettung zu kämp­
fen und alle heimtückischen Pläne 
und Handlungen der USA. die 
Aggression zu verstärken und den 
Krieg auf ganz Indochina auszu­
weiten. zum Scheitern zu bringen.

Israelisches
Schiff versenkt

KAIRO. (TASS). Ein ägyptisches 
Raketenboot griff in der Nacht 
zum Freitag ein israelisches Schiff 
an, das im östlichen Mittelmeer,

vor der Küste der Sinai-Halbinsel, 
kreuzte, meldet die Zeitung „Al 
Ahram". Das Schiff wurde versenkt

Zwei Spiele auf eigenem Feld 
und vier Siegespunkte ist ein guter 
Start der Fußballspieler der 
. Scmchtjor’ -Mannschaft in den 
Kämpfen, die Anfang Mai ausgetra- 
g:ti wurden. Schon 8 Jahre nachein­
ander gewinnt „Schachtjor" stän­
dig bei seinen Rivalen am Maifest, 
laut k-iaen Ball in sein Tor duren. 
Der Gegenpart der Kumpel war 
diesmal am 2. Mai die Mannschaft 
„Stroitel" aus Aschchabad, die bis­
her nach vier Spielen unter den 
Auswahlen der Oberliga. 1. Staffel, 
in der Turniertabslle der Fußball­
meisterschaft ganz unten stand. Die 
„Schachtjor’-Spieler schossen der 
„Stroitel’-Mannschaft zwei Tore 
onne Gegentor, wobei der erste Tor­
schuß. der vom Kapitän der Ka­
ragandaer Fußballspieler Jew­
geni Kusnezow absolviert wurde, 
der 300. du Bälle war. die die 
Gegner der „Schachtjor"-Mann- 
schäft während ihYer ganzen Spiel­
zeit in der Oberliga aus ihrem 
Netz holen mußten.

Der „Schachtjor"-Mannsch a f t 
steht jetzt bevor, vier Matches auf 
auswärtigen Feldern zu spielen. 
Erst am I. Juni wird sie die Fuß­
ballspieler der „Kairaf-Mannschalt 
bei sich zu Hause aufnehmen. Die 
beiden Auswahlen stehen jetzt in 
der Unionsrangtabelle einander 
fjleich. Übrigens gehen die „Schach. 
jor"-Spleler denen vom „Kairat” 

vorläufig mit 2 Punkten voran.
Doch zurück zum letzten Spiel 

der Karagandaer in ihrem Stadion. 
Am 6. Mai empfing „Schachtjor"

die „Alga"-Mxnnschaft aus Frunss, 
die sie schon seit 10 Spielsaisons 
kennt. 20mal hatten sich „Schach- 
tjor" und „Aiga" bisher mit der 
gleichen Zahl der Siege und Nieder­
lagen getroffen, obwohl die „Alga"- 
Spieler 14 Bälle mehr durchgclas- 
sen hatten. Bemerkenswert ist die 
Tatsache, daß kein Treffen dieser 
Mannschaften unentschieden geen­
det hatte. Auch diesmal erwarteten 
die Fußballfreunde von Karaganda 
ein kompromißloses Spiel, beson­
ders nachdem „Aiga” im vorange- 
gangen:n Treffen unserer haupt­
städtischen Mannschaft einen Sieg 
abgeruugen hatte.

Anfangs schien es. als sollten die 
Fußballfreunde in ihren Hoffnun­
gen. ein interessantes Treffen zu 
erleben, getäuscht werden. Obwohl 
die Gastgeber ihren Partn:rn buch 
territorial überlegen waren, konn­
ten sie kein exaktes Zusammenwir­
ken ihrer Kampfreihen sichern. Die 
Stürmer der Karagandaer bemühten 
sich, zum Tor der „Alga"-Mann- 
schaft einzeln vorzustoßen, blieben 
jedoch in der dichten Verteidigung 
der Rivalen stecken. Die weiten 
Vorlagen der Verteidiger auf das 
Netzgehäuse des Torwarts Valert 
Pereudln aus Franse blieben er­
gebnislos. Allmählich beginnen 
wohl aber die „Schachtjor"-Spieler 
zu begreifen, daß ein logischeres 
Spiel notwendig sei. sie verstreuen 
den Gegner über die ganze Feld- 
breite und wenden Durchbrüche an 
den Flanken an. Gerade in einem 
solch« Momente umging der

Linksaußen Alexander Sawtsehen- 
kow elegant den ihn bewachenden 
Verteidiger der „Aiga"-Mannschaft, 
vollführte einen ausgezeichneten 
Flankmschuß längs des Tores, doch 
der scheinbar unvermeidliche Tor- 
schuß blieb aus. Jewgeni Kusnezow 
schoß zwar wuchtig, aber ungenau, 
wie es in den Sportreportagen 
heißL

Die zweite Halbzeit begannen die 
Mannschaften bei Nullen an der 
Lcuchttafel (übrigens feine Neuein­
führung der diesjährigen Saison). 
Jedoch gaben die Gastgeber sofort 
zu verstehen, daß sie fest entschlos­
sen sind, Tore zu schießen. Dieses 
Vorhaoen erfüllten sie in der 54. 
Minute des Spiels. Mit einem treff­
lichen Stoß aus einer Entfernung 
von 25 Metern schoß der Halbstür­
mer Valerl Goikalow das erste Tor. 
nachdem der Torwart der „Aiga"- 
Mannschaft den Strafstoß. d:r 
Kumpel abgewehrt hatte. Der Er­
folg beflügelte die „Schachtjor”- 
Spieler, und sie steigerten das 
Trmpo bis aufs äußerste, ohne die 
Rivalen von Ihrem Torwartplatz 
hinauszulassen. Die Spannung löste 
sich mit einem weiteren Torschuß.

Sein Autor wurde der junge 
„Schachtjor"-Spleler Gennâdi Gleb, 
der den erfahrenen Valeri Iwanow 
ablöste.
' Das waren Minuten, wo es Im 
Stadion keine Unbeteiligten g»b. 
Die Sportfreunde begriffen sofort, 
daß Je großen Fußball erleben, in 
diesen Augenblicken schätzen sie 
die Möglichkeiten ihr« Lieblings-

mannschaft erst recht In vollem 
Maße ein, schöpfen Vertrauen zu 
ihr. Begeisterung der Fußbai llreuii- 
de rief auch die gut durchdachte, 
meisterhafte Technik der Ballbear­
beitung de» Sportmeisters und Ve­
teranen Anatoli Tschenzow hervo', 
der als Halbstürmer und Dispatcher 
wirkt: und mitunter auch den An­
griff führte, sowie das Spiel des 
20jährigen Rechtsaußens Nikolai 
Buschujew, der das Duell mit den 
erfahreneren Verteidigern J — 
„Alga"-Mannschaft gewann 
mehrmals Torsituationen --------
Die „Schachtjor"-Mannschaft spiel­
te fast die ganze zweite Halbzeit 
mit jenem Schwung, der den Fuß­
ball letzten Endes zu einem herr­
lichen Schauspiel machL Die 
„Schachtjor”-Spieler ließen buch­
stäblich 5 Minuten vor dem Schluß­
pfiff etwas nach. Das betrifft vor 
allem die Verteidigungslinien. Und 
der Rivale nützte das aus. Der 
Stürmer der „Aiga"-Mannschaft Bo- 
ris Strelzow erhielt aus d?r Tiefe 
des Feldes eine Vorlage, entkam 
leicht dem Mittelverteidiger der 
„Schachtjor"-Mannschaft Jewgeni 
Gcrasslmenko und gewann das 
Duell mit dem Torwart Anatoli Sa- 
rapin. Der Schlußpfiff des Schieds­
richters ertönte b:lm Resultat 2:1 
zugunsten der Gastgeber. Ihr Fehler 
ganz am Ende beeinträchtigte et­
was den Effekt des Spiels, doch die 
Fußballfreunde geizten diesmal mit 
Beifall nicht. „Schachtjor" machte 
Ihnen neue Hoffnung.

A. KAADE

der 
und 

schuf.

Dienstag, der 19. Mal
10 00 — Spielfilm „Maschenka". 
II 10—Fernsehaufführung „Schwe­
sterlein"; 17.50 — Moskau. „Dem 
Leninschen Vermächtnis treu". Sen­
dung vom Roten Platz zum Jahres­
tag der Pionierorganisation „W. I. 
Lenin"; 20.15— Zelinograd. „Die 
Helden sterben nicht". Pr.nniere der 
Fernsehaufführung des Zelingrader 
Fernsehstudios; 20 25 — „Die Fak- 
kcl" — Fernsehjournal für Pionie­
re; 20.45 — Kinderfilm; 21.00 — 
„Der Bildschirm für die Saatkam­
pagne"; 21.30 — Moskau. „Der Le­
ninismus und der revolutionäre 
Weltprozcß." Besprechung; 22.00 — 
Operettenfilm „Freier Wind"; 23.30 
— „Zeit"; 24.00 — „Der Adjutant 
Seiner Exzellenz”, 1. Folge.

Mittwoch, der 20. Mal

1900 — Heute im Programm; 19.05 
— Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen" (kas); 19.20 — 
„Shas-Kairat” — Jugendsen düng 
(käs); 20.10 — „Die Heimat ’ hat 
euch nicht vergessen" — Dokumen­
tarfilm des Zelinograder Fernseh­
studios; 20.35 — „Neuland—Jugend 
— Zeit"—Programm der Jugendre­
daktion; 2120— Fernsehfilm; 21.30 
— „Der Bildschirm für die Saat­
kampagne"; 22.00 — Moskau. „Mei­
ster der Künste". Volksschauspieler

der UdSSR M. Uljanow: 23 30 — 
„Zeit". 24 00 — „Der Adjutant Sei­
ner Exzellenz", 2. Folge.

Donnerstag, der 21. Mai
1100 — Fernsehaufführung „Das 
Hauptwasser"; 12.30 — Spielfilm 
„Die Mondnächte”; 19 00 — Heut« 
im Programm; 19.05 — Sendung 
„Der Scheinwerfer"; 19 20 — Spiel­
film; 21 00 — „Der Bildschirm für 
die Saatkampagne"; 21.30 — Mos­
kau „Lenin Universitât der Millio­
nen". W. I. Lenin „Philosophische 
Hefte”; 22.00 — Fernsehfilm; 22.40 
— „Fantasien über Lieder von. Du- 
najewski” — Musikalisches Revue; 
23 30 — „Zeit": 14 00 — „Der Adju­
tant Seiner Exzellenz”. 3. Folge.

Freitag, der 22. Mal
19 00 — Heute im Programm: 19 05 
—Informationsprogramm „Auf Neu­
landbahnen" (kas); 19 20 — „Der 
Bildschirm für die Aussaatkampa­
gne" (kas.); 19 45 — Fernsehfilm 
„Von hier gebürtig"; 20 30 — Kon- 
zert. „Tor auf für das Lied"; 21 15 
— „Der Bildschirm für die Aus­
saatkampagne"; 21.50 — Moskau. 
Fernsehfilm „Es war Im Monat 
Mai"; 23.45 — „Stafette der Neuig­
keiten";

Sonnabend, der 23. Mal
15.15 — „Ich lebe auf dem Lande" 
— Fernsehreportage: 15.45 — Im 
Äther — „Die Jugend’’. „Horizont” 
— Sendung, gewidmet dem XVI. 
Kongreß des Komsomol: 16.45 — 
„Fröhliche Minuten". Estradenkon­
zert für Kinder; 17.30 — Fakultät 
für Wissenschaft und Technik. „Der 
Fcgcnwärtigc Zustand dsr Lehre

P. Pawlows über die höhere Ner­
ventätigkeit"; 18 10 — Nachrichten} 
18.15 — Fakultät für Kultur. „So­
wjetische bildende Kunst". I. Sen-

düng; 18 55 — „Die erste Liebe". 
Fernsehfilm; 20 05 — „Chronik des 
HalbjahrhunderU". „Das Janr 
1936"; 2100— Nachrichten; 2105 
— Fern sch thea ter der Miniaturen. 
„Unsere Nachbarn"; 21 45 — „Lie- 
d:r des Sieges". Musikprogramm; 
23 30 — Internationales Programm; 
2345 — „Der Adjutant Seiner Ex­
zellenz". 4. Folge; 01.00 — ..Früh­
lingsspaziergang". Konzert des so­
wjetischen Liedes.

Sonntag, der 24. Mal
12.15 — Nachrichten; 12.30 — „Der 
Wecker". Für Schüler; 1300 — 
„Projekt „Achse-T". Für Schüler; 
13 30 — Musikkiosk; 14 00 — „Die 
Sucher". Sendung für Jugendliche; 
15 00 — Sendung aus dzr DDR. 
„Mach mit. mach's nach, mach'» 
besser als wir"; 1600 — Nachrich­
ten; 16 05 — Bülinenaufführung. Ze­
linograd; 18.40 — Moskau. „Die 
Dorfstundc"; l*> 40 — Spielfilm. 
„Unergreifbarc Rächer"; 2100 — 
Nachrichten; 21 05 — „Im Äther — 
die Jugend". „Hallo, wir suchen 
Talente". 21 20 — „Klub der Film­
reisenden": 23.10 — „Sieben Tage”; 
23.50 — Konzert; 00 15 — „Der 
Adjutant Seiner Exzellenz". 5. Fol- 
gc-

Montag, der 25. Mal
1900 — Heute im Programm; 1905 
— Informationsprogramm. „Auf 
Neulandbahncn" (kas); 19 20 — In­
ternationale Rundscnau (kas); 19.40 
— „Lichter des Planjahrfünfte" 
Sendung in kas. Sprache; 20.05 — 
Dokumentarfilm: 20.15 — Sendung 
„Der .Arbeiter"; 20 40 — Fernsen­
film; 21.20 — „Der Bildschirm für 
die Saatkampagne") 22.00 — Mos­
kau.
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